| * eht, zeigt das rapide Fallen der Börſenpapiere auf die erſte Nach⸗ 
nicht vom bevorſtehenden Abbruch der . Beziehungen 


Kundgebung durch Repub 


längſt eine Kataſtrophe erwartet und von wo ohne Zweifel auch auf 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


Montage täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. “ 


Amtliches. 


Berlin, 7. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
m Oberſten zur Dispofition von Langen, Bezirks⸗Kommandeur des 1. 


c Bataillons (Soeſt) 3. Weſtfäliſchen Landwehr-Regiments Nr. 16, den Rothen 


Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; und dem Regierungs- und Bau- 
Rath Oppermann zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Geheimer Regie- 
rungs⸗Rath zu verleihen; den Regierungs⸗Referendarius v. 1 dt 
auf Linda zum Landrathe des Kreifes Kulm im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder zu ernennen; ferner den Kataſter-Inſpektoren Nehm zu Oppeln, 
Wilke zu Hannover, Neukranz zu Poſen Heinrich zu Königsberg in 
Preußen, Gehrmann zu Potsdam, Demmler zu Frankfurt a. O. Hoff ⸗ 
mann zu Köslin, Henßen zu Wiesbaden, Hartmann zu Liegnitz, Batz 
8. Gumbinnen und Meinhardt zu Stralſund; und dem penſtonirten Ober 


Zollinſpektor Fromme in Wittenberge den Charakter als Steuer - Rath zu 


verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Madrid, 8. Dezember. Die von der Stadtverwaltung be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſtellten die Arbeiten wegen Lohnherabſetzung ein. 
Die Nationalgarde trat regierungsfreundlich auf. Ernſtliche Ruhe⸗ 


* 5 werden nicht befürchtet. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 


ein Telegramm aus 3 wonach daſelbſt eine monarchiſtiſche 
t ifanerigeftört wurde. Das Militär ſchritt 
ein und ſtellte völlige Ruhe her. 


Der Bruch zwiſehen Griechenland und der 


Pforte, 
wenngleich er unſere eigenen Verhältniſſe nur von fern berührte, 
würde ſich mit ſeinem wirklichen Eintreten für unſere Handelsver⸗ 
hältniſſe doch immer in unerwünſchter Weiſe fühlbar machen. In 
Oeſtreich iſt alle Aufmerkſamkeit auf ihn gerichtet, und die in Peſth 
. Worte des Kriegsminiſters Kuhn, die ſo klangen, als 
tände Oeſtreich am Vorabende einer Kataſtrophe, treten jetzt in 
ihre Bedeutung. Wie ernſt man die Dinge felbſt in Paris an⸗ 


wilden der Dforte und Greenland. 
hneiden will und daß die Weſtmächte ſo bald es nöthig, mit ihren 

Schiffen zu gleichem Zweck erſcheinen werden. Das Verhalten 

Rußlands flößt beſonders in Wien einige Beſorgniß ein, wo man 


an nimmt an, daß die 


D ab 


die Weſtmächte im Sinne der neueſten Wendung eingewirkt wurde. 
In einigen in der Regel etwas weitſichtigen Kreiſen wird die 
Zeitigung des Konflikts mit den Aeußerungen des öſtreichiſchen 
Kriegsminiſters über Rußlands Abſichten in 1 91 auf Gali⸗ 
zien in Zuſammenhang gebracht. Man glaubt, die Pforte ſei in⸗ 
ducirt worden zu Schritten, die Rußlands Augenmerk von den 
Grenzen Oeſtreichs auf andere Zielpunkte ſeiner Politik ablenken 
müßten. Wenn die Pforte ernſte Miene macht, den Emancipa⸗ 
tionsbeſtrebungen der Kretenſer entgegenzutreten, dann iſt Rußland, 
das mit dieſen Beſtrebungen liebäugelt, genöthigt, Farbe zu beken⸗ 
nen. Natürlich wird dabei auf einen Rückzug Rußlands gerechnet, 
nachdem Oeſtreich, Frankreich und England deutlich genug zu er⸗ 
kennen gegeben haben, daß ſie den Wünſchen der Kretenſer und 
noch weniger den Spekulationen, die Griechenland und Rußland 
auf deren Erfüllung bauen, nicht hold ſind. Am meiſten geſpannt 
iſt man auf die Stellung, die Preußen dieſer Frage gegenüber ein⸗ 
nehmen würde; die Haltung Rußlands denkt man ſich durch die 
Poſition Preußens weſentlich bedingt. 5 
Nach dem, was unſer wohlunterrichteter Berliner Korreſpon⸗ 
dent uns ſchreibt, wird unſere Regierung die größte Zurückhaltung 
beobachten, doch ſteht zu erwarten, daß ſie nicht alles über Griechen⸗ 
land ergehen laſſen wird, blos weil es dem Kaiſer der Franzoſen 
gefällt, durch eine auswärtige Unternehmung das Intereſſe an den 
Preßprozeſſen in Frankreich und der Baudin⸗Subſkription zu er⸗ 
ſticken. Möglich und ſogar wahrſcheinlich, daß, jemehr Frankreich 
eine Aktion braucht, England mäßigend zwiſchen die Parteien tritt 
und ein Aeußerſtes verhindert. Die Pforte hat nach den neueſten 
Nachrichten ein Ultimatum nach Athen gerichtet. Wenn das 
ruſſiſche Kabinet, wie wohl anzunehmen, im Stillen dem Könige 
von Griechenland Rathſchläge ertheilt, ſo werden ſie auf Annahme 
dieſes Ultimatums lauten, da Rußland gegenwärtig eine Kataſtrophe 
noch nicht will. RE 
Aus Wien äußert eine Perſon, die in die Politik eingeweiht 
zu ſein N un von der Lage der Sache eine Auffaſſung, der wir uns 
anſchließen zu können glauben: a 
„Es mag auf den erſten Anblick befremdend erſcheinen, heißt 
es da, daß die Pforte eben jetzt, wo der kretenſiſche Aufſtand zum 
röͤßten Theil entſchieden, nur noch durch künſtliche Mittel ſein Da⸗ 
fein friſtet und jedenfalls im Erlöſchen begriffen iſt, mit einer Ener 
ie ſich gegen Griechenland kehrt, die fie zu einer Zeit, wo dieſer 
Aufftand imenſionen angenommen hatte, welche geradezu die In⸗ 
tegrität des ottomaniſchen Reiches bedrohten, vermiſſen ließ. Gleich⸗ 
wohl dürfte die Erklärung nahe liegen. Wir ſtehen offenbar einer 
gemeinſamen Aktion gegenüber, über welche ſich die Pforte zunächſt 
mit den Weſtmächten und mit Oeſtreich verſtändigt hat — ohne 
einen ſolchen Rückhalt würde man in Konſtantinopel ſicher keine 
Schritte gethan haben, welche einen kriegeriſchen Konflikt, wenn 
auch nicht provociren müſſen, doch leicht provociren können — und 
welche ſich das Ziel ftellt, nachdem durch ein analoges gemeinſames 
Vorgehen die zerſetzenden Gelüfte der Donaufürſtenthümer freilich 
chwerlich ein für alle Mal aus der Welt geſchafft, aber doch vorläu⸗ 
fig kalt geſtellt worden, auch die Funken des zweiten Herdes der Be⸗ 
unruhigung im Orient auszulöſchen. Daß die Weſtmächte ihrer 


druck zu geben geſonnen 
eben ſo zweifellos dürfte es ſein, daß Oeſtreich im vollen Einver⸗ 
ſtändniß mit den maßgebenden Intentionen der im Zuge befindli⸗ 
chen Aktion, ſofort ſeinen gauen moraliſchen Einflu 
. auf die Entſchließungen der griechiſchen Regierung einzu⸗ 
wirken.“ 


Erhaltun 


ihrer Stimmen ausreicht, die 
ſtrengen Beobachtung der übernommenen Verpflichtungen zu ver⸗ 
anlaſſen, es daher nicht nach der Intervention einer vierten Macht 


Dezember 1868. 


Mittwoch, den 9 


2 
l 
— 
are 
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— 
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Inferaie 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
& ſcheinende Rummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


der Pforte zu gewährenden Unterſtägung nöthigenfalls alsbald durch 


das Erſcheinen ihrer Kriegsſchiffe in den griechiſchen Gewäſſern Nach⸗ 
Kind, kann keinem Zweifel unterliegen, und 


einſetzen 


ung des Beſitzes der Pforte einen Traftat unterzeichnet 
der fie allerdings verpflichtet, wenn die Integrität des esma⸗ 


haben, 


niſchen Reiches Gefahr läuft, zu einem gemeinſamen, dieſe Gefahr 


abwehrenden Schritte e bei und daß das Gewicht 
Regierung von Griechenland zur 


bedarf, wird nicht bezweifelt werden können. Wir befinden uns 
daher auch wieder den neuen im Orient drohenden politiſchen Wir⸗ 
ren gegenüber in der glücklichen Lage, eine bloß zuſchauende Hal⸗ 
tung beobachten zu können, ohne uns dadurch irgendwie in der 
weiteren Entwickelung und Befeſtigung unſerer nationalen Ver⸗ 
hältniſſe ſtören oder aufhalten zu laſſen. f 

Ueber den Aufenthalt des kronprinzlichen Paares in 
England erfährt man gegenüber anderweitigen Nachrichten, welche 
denſelben als nahezu beendet darſtellen, daß moͤglicherweiſe die 
Rückkehr erſt in den erſten Tagen des Monats Januar erfolgen 
werde. — Der Prinz und die Prinzeſſin Karl werden ihre Reiſe 
nach Nizza in nächſter Zeit antreten. 

„Wie es ſcheint, erwartet man in parlamentariſchen Kreiſen die 
Theilnahme des Miniſterpräſidenten an den Kammerver⸗ 
handlungen erſt bei Gelegenheit der Sequeſtrations⸗Frage. Dagegen 
ſtellt man in unterrichteten Kreiſen in Ausſicht, daß Graf Bis⸗ 
marck ſich ſchon bei der Berathung über den Etat des auswärtigen 
Miniſteriums an der Debatte betheiligen werde. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann jedoch in dieſer Hinſicht keine beſtimmte Abſicht ſchon ge⸗ 
faßt ſein, da erſt durch den Gang der Debatte ſich herausſtellen 
e perſönliche Theilnahme des Miniſterpräſidenten erfor⸗ 

erlich iſt. 

— Ihre Maj. die Königin⸗Wittwe hat dem Magiſtrat 
auf ſein Glückwunſchſchreiben zu ihrem Geburtstage nachfolgendes 
Antwortſchreiben zugehen laſſen: 

Die Glückwünſche der königlichen Haupt ⸗ und 3 ſtadt Berlin zu Mei⸗ 
nem Geburtstage erhielt Ich in Lyon und ſage dem Magiſtrat hiermit Meinen 
beſten Dank für dieſen erneuten Ausdruck alter Anhänglichkeit. Mentone, den 
19. November 1868. Eliſabeth. 

Eben ſo J. k. H. die Frau Kronprinzeſſin: 

Der Magiſtrat der gen hat auch in dieſem Jahre freundlich Meines 
Geburtstages gedacht. Ich danke von Herzen für den Mir hierher in die Ferne 
geſandten Gruß und erwidere denſelben gern mit Meinen beſten Wünſchen für 
das Wohl Berlins und ſeiner Bewohner. Windſor Caſtle, den 23. Nov. 1868. 
Viktoria, Kronprinzeſſin. 5 

Berlin, 7. Dezember. Die heutige Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths begann um 2 Uhr, Graf Bismarck präſidirte. Eine neu 
eingebrachte Präſidialvorlage betraf die Konſularkonvention mit 
Italien. Ein Antrag Bremens, betreffend die Auslieferung von 
Verbrechern unter den Nordbundesſtaaten, wurde gemäß der münd⸗ 
lichen Ausſchußberichte durch Annahme erledigt. 

— Die Kommiſſion, welche in dieſen Tagen über die Real⸗ 
Kreditfrage im landwirthſchaftlichen Ministerium berathen hat, 
iſt mit ihrer Arbeit noch nicht ganz zu Ende. Sie hat ſich dahin 
geeinigt, von einer Centraliſation der landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 
Inſtitute Preußens und des Norddeutſchen Bundes in Berlin in 
der Art abzuſehen, daß dieſelben in ein hier zu gründendes Kredit⸗ 
Inſtitut aufgehen. Dagegen hat man ſich darüber geeinigt, für 
dieſelben hier eine Centralſtelle zu gründen, in welcher ſämmtliche 
ihre Vereinigung finden, ohne dabei ihre Selbſtſtändigkeit aufzu⸗ 
geben. Man hat die allgemeinen Grundfäge, welche für eine ſolche 
Einrichtung maßgebend fein ſollen, aufgeſtellt und eine Subkom⸗ 


Anzeiger“ bekannt, daß in Folge der durch den Sturm in de 


miſſion ernannt, welche dieſelbe zu redigiren den Auftrag erhalten 
hat. Dieſe wird ihr Elaborat der noch einmal e 
Kommiſſion zur definitiven Beſchlußnahme vorlegen. Die gefaßten 
Beſchlüſſe werden dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion zur Berathuug mitgetheilt werden. Man darf 
ſich der Erwartung hingeben, daß aus den Arbeiten der Kommiſſion 
und den Berathungen des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums entſchie⸗ 
den Vortheile für die Real-Kredit⸗Frage erwachſen werden. (Krz.-3.) 

— Dem Vernehmen nach wird Seitens der preußiſchen Staats⸗ 
regierung bei Beſetzung katholiſcher Pfarreien im ehemaligen Kur⸗ 
fürſtenthum für den König von Preußen das Patronatsrecht 
beanſprucht. Bis jetzt wurden dieſe Pfarrftellen ohne Ausnahme 
vom Biſchof von Fulda beſetzt und der Kurfürſt genehmigte lediglich 
die Wahl. Es liegen noch keine Anzeichen vor, wie ſich dieſem An⸗ 
ſpruch gegenüber der Biſchof verhalten wird, aber es glaubt doch 
Niemand, daß die Angelegenheit ſich ſo ganz glatt abwickeln werde. 

— Sämmtliche wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſionen find 
Unterrichts⸗Miniſter benachrichtigt 8 daß el a an a 
PR des Norddeutſchen Bundes unter denſelben Vorausſetzungen wie @in- 

eimiſche zu den öffentlichen Aemtern in Preußen zugelaſſen werden, die Zu⸗ 

laſſung nichtpreußiſcher, aber den Bundesſtaaten angehöriger Kandidaten des 
höheren Schulamtes zur Prüfung der Miniſterial⸗Genehmigung nicht mehr 
bedarf. Sonſt haben letztgedachte Kandidaten natürlich denſelben Bedingun⸗ 
gen wie die preußiſchen zu genügen. 

A — Die Zahl, die Größe und das Einkommen de i 
Domänen weicht in den verſchiedenen Landestheilen erheblich 2 Ha 
ab. Die Provinz Hannover zählt 200 Domänengüter mit einem Areal von 
142,000 Morgen und einem Ertrage von 452,000 Thlr. Die Provinz Preu ; 
ßen hat nur 160 Güter, jedoch mit einem Areal von 252,000 M., dagegen nur 
mit einem Ertrage von 339,000 Thlr. Die Provinz Sachſen hat 159 Güter, 
218,000 M. Areal und 823,000 Thlr. Einkommen. Pommern 158 Güter, 
253,000 M. Areal und 574,000 Thlr. Einkommen, Brandenburg 145 Güter, 
216,000 M. Areal und 462,000 Thlr. Einkommen. Schleſten 107 Güter, 
105,000 M. Areal und 190,000 Thlr. Einkommen. Poſen 84 Güter, 149,000 M. 
Areal und 168,000 Thlr. Einkommen. Weſtfalen 6 Güter 8000 M. Areal und 
21,000 Thlr. Einkommen. Schleswig ⸗Holſtein 3 Güter, 1186 M. Areal und 
2180 Thlr. Einkommen. Wiesbaden 110 Güter, 51,000 M. Areal und 
195,000 Thlr. Einkommen. Die Rheinprovinz und Kaſſel beſitzen keine Do⸗ 
mänengüter. Es hat hiernach die größte Zahl folder Güter Hannover, dat 
größte Areal Pommern und den größten Ertrag Sachſen. 

— Die Königliche Telegrapßendirektion hierſelbſt macht in dem „Staats⸗ 


verurſachten Beſchädigungen der weſtlichen Telegrapkaı ane se 
nover und der ſüdweſtlichen jenſeits Halle die kelegraphiſche Verbin! 
den Rheinprovinzen, Weſtfalen, Süddeutſchland, Niederlanden. Belgien und 
Frankreich bis auf Weiteres gänzlich, mit Großbritannien und Irland theil⸗ 
— m iſt. Die Beförderung der Depeſchen erfolgt, foweit nöthig 

— Nach einer im „Centralblatte für die geſa 
in Preußen“ veröffentlichten Heberſh aber dle Da in 0 Pe 
älterenLandestheilen mit dem Wahlfähigkeitszeugniß verſehenen und der ordinir⸗ 
ten Kandidaten der evangel. Theologie hatten 242 Kandidaten das Wahl⸗ 
fähigkeitszeugniß erhalten, gegen 243 im Vorjahre. Dieſelden vertheilten ſich 
auf die einzelnen Provinzen wie folgt: Preußen 16, Pommern 32, Branden⸗ 
burg, 52, Poſen 2, Schleſien 30, Sachſen 60, Weſtfalen 23, Rheinprovinz 28. 
Ordinirt wurden überhaupt 244 Kandidaten, gegen 214 im Jahre 1867. Da- 
von entfielen auf die Provinz Preußen 22, Pommern 28, Brandenburg 56, 
Poſen 12, Schleſien 34, Sachſen 41, Weſtfalen 23, Rheinprovinz 28. 

— Auf die 20 Millionen Thlr. 4 ½proc. Preußiſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleihe find nur 17,805,325 Thaler gezeichnet worden. 
Eine Reduktion der Zeichnungen findet daher nicht ſtatt. 

—, Bekanntlich mangelte im Jahdegebiet bisher ſüßes 
Waſſer in 1 Menge, ja man kann wohl ſagen, es man⸗ 
gelte ganz für die projektirte Ausdehnung dieſes Gebietes und für 
eine entſprechende 5 Um dieſen wichtigen Hafen 
und I Gebiet mit ſüßem Waſſer zu verſehen, wurden Bohrungen 
ange tellt, und ſchon vor einigen Jahren in einem Bohrloche ſaſt 

reines Waſſer gefunden, deſſen Quantität pro Tag ungefähr 10,000 
Quart betrug. In vergangener Woche nun iſt es gelungen, in 
einem zweiten Bohrloche in nahezu 900 Fuß Tiefe eine Quelle des 
ſchoͤnſten Waſſers anzubohren, von dem bisher ungefähr 95,000 
Quart zu Tage gefloſſen ſind. Von welcher Wichtigkeit dieſer Fund 
iſt, mag man daraus ermeſſen daß es ohne dieſes Waſſer nicht 
möglich wäre, ein Kriegsſchiff in Heppens vollſtändig aus⸗ 
urüſten. Da man nun für jeden Mann an Bord eines Kriege 
chiffes 2 Quart Waſſer täglich rechnet, das größte der mo⸗ 
dernen Kriegsſchiffe ungefähr 500 Mann an Bord hat, ſo kann 
ein ſolches Schiff mit dem 160 chen Waſſerquantum, das dem 
Rohrloch entfließt, ſchon für 100 Tage verproviantirt werden. 

— Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsb erg 
hat an den Grafen Bismarck eine Eingabe gerichtet, in welcher es 
beißt: „Die Konvention, welche Preußen verpflichtet, ruſſiſche 
Deſerteure, ja ſogar alle ruſſiſchen Militärpflichtigen, wie auch 
diejenigen ruſſiſchen Unterthanen auszuliefern, welche durch jen⸗ 
ſeitige Behörden irgend eines Verbrechens oder Vergehens be⸗ 
züchtigt werden, dient Rußland als ein ſehr wichtiges Hilfsmittel 

ur Aufrechterhaltung feiner Grenzſperre und feines Prohibitiv⸗ 
ſyſtems Dem Scheine nach auf voller Gegenſeitigkeit beruhend, 
legt die Kartel⸗Konvention in Wirklichkeit nur Preußen ernſtliche 
Dienfte auf. Will Rußland eine Handelspolitik beibehalten, 
welche eine ſtrenge Grenzſperre nöthig macht, ſo mag es auch alle 
natürlichen Folgen tragen! Die Nachtheile derſelben für Rußland 
mildern, für die preußiſchen Grenzprovinzen dagegen ungeſchwächt 
laſſen heißt die üble Lage dieſer Provinz verlängern helfen. 
Das Aſylrecht, welches ſelbſt die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft ges 
gen die mächtigſten Nachbarn behauptet hat, darf auch die Vor⸗ 
macht des Norddeutſchen Bundes nicht länger aufgeben. Das Vor⸗ 
ſteheramt erſucht den Herrn Miniſter, nicht blos mit Rußland, ſon⸗ 
dern überhaupt mit keiner auswärtigen Macht andere Kartel⸗Kon⸗ 
ventionen ferner ſchließen zu wollen, als über die Auslieferung ge⸗ 
fiche Verbrecher und über die Zurückweiſung arbeitsſcheuer Land⸗ 
treicher. 


* 


mit 


le 


Fritzlar, 7. Dezember. Heute Morgens nach 7 Uhr ift der 
ſüdliche Thurm des hieſigen Domes während der Meſſe eingeſtürzt 
und hat an mehreren Stellen das Dach des Schiffes durchſchlagen. 
Die dichtgefüllte Kirche wurde mit Trümmern bedeckt. Sechszehn 
Perſonen ſind auf der Stelle getödtet, viele verwundet. 

Kiel, 7. Dezember. Laut eingegangener Meldung befand 
ſich Sr. Maj. Schiff, Niobe“ am 2. November in Porto Grand — 
St. Vincent — und wollte am 20. deſſelben Monats von dort nach 
Barbados in See gehen. 

Württemberg. Stuttgart, 7. Dezember. Die Ab⸗ 
geordnetenkammer wählte heute die drei Kandidaten zum Präſidium 
des Hauſes, unter welchen der König die Wahl zu treffen hat. Nach 
6 reſultatloſen Wahlgängen erhielten Kanzler v. Geßler, Becher 
und Oeſterlen die meiſten Stimmen. Die Kammer wird in Be- 
antwortung der Thronrede eine Adreſſe an den König richten. 


Oeſtre ich. 

Krakau, 5. Dezember. Außer Beuſt und Fötterle iſt auch 
der ungariſche Miniſterialrath Rösner in Wieliczka angekommen. 
Die Parijer Präfektur erklärte ſich bereit, etwa nothwendige Ma⸗ 
ſchinen einzuſenden. Die in Hamburg beſtellte Pumpmaſchine von 
dreihundert Pferdekraft iſt bereits abgegangeu. 

Der „Czas“ beſchwichtigt die Aufregung des Publikums, indem 
er ausführt, daß die Salinen trotz des momentan gefährlichen Zu⸗ 
ſtandes nicht einſtürzen können. 


Großbritannien und Irland. 
London, 7. Dez. Der Sturm hat zahlreiche Unglücksfälle 


an der irländiſchen Küſte zur Folge gehabt. Der Dampfer „Hiber⸗ 


nian“ iſt geſunken, 33 Perſonen ſind verunglückt, 92 gerettet. 
Es gilt nunmehr für ſicher, daß Ruſſell nicht in das neue Ka⸗ 


binet eintreten wird. 
Frankreich. 

Paris, 5. Dezember. Der kaiſerliche Hof kommt ſchon am 
15. nach Paris zurück. Die vierte und letzte Serie der Eingelade⸗ 
nen geht übermorgen nach Compiegne ab und bleibt bis zum 14. 
d. Mts. In derſelben befinden ſich Lord Lyons, der engliſche, und 
Graf Stakelberg, der ruſſiſche Botſchafter. 
befinden ſich auch zwei Unter⸗Lieutenants und zwei Hauptleute. 
Alle Generale und Offiziere, welche ſich am Compiegner Hoflager 
befanden, verließen am 2. Dezember das kaiſerliche Jagdſchloß, um 
an dem denkwürdigen 3. Dezbr. in Paris nicht zu fehlen. — Man 
erzählt, daß Dienſtag im Miniſterrathe in Compieégne der Polizei⸗ 
Präfekt Pietri, vom Miniſter des Innern beauftragt, beim Kaiſer 
darauf angetragen hätte, am 3. die Truppen in den Kaſernen kon⸗ 
ſigniren zu laſſen. Weder Napoleon III. noch Eugenie hätten dar⸗ 
auf eingehen wollen, bis Pietri endlich mit myſteriöſer Miene, im» 
mer dringender werdend, verſicherte, „daß ſich die Haare Ihrer 
Majeſtäten ſträuben würden, wenn fie aus den Rapporten geroiſſer 
Agenten erſehen wollten, daß in Paris 30,000 Individuen bereit 
ſeien, auf die Barrikaden zu gehen., um das Kaiſerreich zu bekäm⸗ 
pfen.“ Dteſer Schreckſchuß hatte die gehoffte Wirkung, der Kaiſer 


gab die Erlaubniß, die Truppen zu l konnte ſich aber 


doch nicht enthalten, zu ſagen: „Mein Gott, was habe ich für einen 
verteufelt ängſtlichen Polizei-Präfekten!“ Es ſcheint, daß die „De⸗ 


monſtration der Stadtſergeanten“, denn jo wird hier die Kundge⸗ 


bung vom 3. Dezember genannt, auf ſpeziellen Wunſch Pinards 
vor Hi ging, der in dieſer Angelegenheit wie ein guter, furchtſa⸗ 
mer und wenig geſchickter Provinziale ſich benommen. Waren es 
doch zuerſt die am Morgen durch die Straßen defilirenden Ser⸗ 
geants de Ville geweſen, welche die erſten Neugierigen nach den 


Kleine Mittheilungen. 

4 Was man in Paris nicht Alles miethen kann! Ein Fri⸗ 
ſeur zeigt dort auf ſeinem Schilde an, daß in ſeinem Laden: Haare, 
Chignons, Flechten, Locken u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen 
auf ein Jahr, einen Monat, ja-für eine Nacht zu vermiethen ſeien. 
Eine blonde Locke, die ſich der Reihe nach von zehn verſchiedenen 
Köpfen herab auf zehn verſchiedene Buſen ſchlängelt, in der That 
856 verführeriſcher Gedanke für jugendliche Schwärmer und Lieb⸗ 

aber. 
5 4 Die deutſche Bühne darf neue Stücke von Bauernfeld, 
Moſenthal, Weilen erwarten. Die Wiener Preisausſchreibung 
für das beſte Luſtſpiel hat die Komödie eines Dichters gekrönt, der 
bisher ganz unbekannt geweſen, Schauffert nämlich. Sein 
Stück betitelt ſich: „Schach dem Könige.“ Es giebt einen Roman 
dieſes Titels von Kleinſtäubner. Sollte es darnach gearbeitet ſein? 
Dann würde es Friedrich der Große ſein, dem im ſchleſiſchen Kriege 
der Schach zu gelten hätte. 

Durch einen glücklichen Zufall hat man in Prag eine kleine 
komiſche Oper von Gluck entdeckt, welche „Der Zauberbaum“ 
betitelt ift und im Laufe der Zeit abhanden gekommen war. Gluck 
komponirte dieſelbe etwa um das Jahr 1765 in Wien zur Ausfüh- 
rung von Seiten der Erzherzoginnen, und Maria Antoinette, die 
ſich dieſer Ausführung aus ihrer Kindheit erinnerte, bewog Gluck 
bei ſeiner ſpäteren Anweſenheit in Paris, das Tonwerk auch für 
den franzöſiſchen Hof einzurichten. Mit dem Untergange deſſelben 
in den Gräueln der Revolution verſchwand es. Ein Emigrant ſoll 
es wieder mit nach Deutſchland gebracht haben, und nachdem es 
hier unbeachtet aus einer Hand in die andere gegangen, hat endlich 
ein Muſikverſtändiger aus altem Trödel dieſen kleinen Schatz wie⸗ 
der ans Licht gehoben. a 

In Paris hat man zwei neuen Straßen die Namen Ru⸗ 
bens und Murillo gegeben. Es iſt dies jedenfalls ein beachtens⸗ 
werther Fall, denn im Allgemeinen liebt man es in Frankreich nicht, 
ausländiſchem Ruhm irgend eine Huldigung darzubringen. Man 
glaubt Vorrath an einheimiſchen genug zu haben, und ſah deswe⸗ 
gen ſchon mit halbem Verdruß auf die Roſſiniſtraße. Die Ovation, 
welche dem italieniſchen Komponiſten durch dieſe Auszeichnung zu 
Theil wurde, ward in den Augen der Franzosen nur durch die Vor⸗ 
liebe entſchuldigt, welche Roſſini für den Aufenthalt in der 


- Seineftadt an den Tag legte. Unſer Dichter Heinrich Heine 
hat eine ähnliche bewieſen und außerdem die alte Lutezia zum Titel 


zweier ſeiner Bücher gemacht. Auch er alſo hätte wohl Anſpruch, 
eine Straße in Paris gewidmet zu bekommen. Aber freilich, die 
Poeſie iſt das Aſchenbrödel unter den Künſten und es dauert lange, 
ehe an ſie die Reihe verehrender Anerkennung kommt. 

Bei den neueſten Ausgrabungen in Pompeji hat man 
männliche ſowohl als weibliche Bilder entdeckt, welche Sachverſtän⸗ 


Unter den Geladenen 
bei der Sie beglaubigt find, über die Abſichten zu beruhigen, welchen der Unter⸗ 


äußeren Boulevards lockten, und der ganze unütze Lärm diente nur 
dazu, dem Volke, das im Grunde noch immer nicht viel von Bau⸗ 
din wußte, ſeinen Namen und ſeine Bedeutung näher zu führen. 
Scherzweiſe wird erwähnt, daß eine der von Haußmann neu ge⸗ 
tauften Straßen Rue Baudin heißt, womit freilich ein Admiral 
gleichen Namens hat geehrt werden ſollen, die aber gleichwohl der 
einzige liberale Weg ſei, der jetzt in Paris betreten werde. 


ta lie nu. 

Florenz, 7. Dezember. Der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin von Baden ſind nach Karlsruhe zurückgereiſt. Der badiſche 
Miniſterreſident Freiherr v. Schweitzer begleitete dieſelben bis zur 
Grenze. 

— Die „Liberté“ iſt in der Lage, folgende von dem italieni⸗ 
ſchen Kabinet erlaſſene Note zu veröffentlichen: 

Der provocirende Akt, welchen die römiſche Kurie ſoeben vollzogen hat, 
indem ſie der Verurtheilung Montis und Tognettis zum Tode Folge gab, von 
welchen der Eine italieniſcher Bürger war, hat allgemeinen Tadel hervorgeru . 
fen und mit Recht die koͤnigliche Regierung erregt. Der Unterzeichnete hat bei 
Gelegenheit der Interpellation, weiche am 25. November in der Deputirten⸗ 
Kammer an ihn gerichtet wurde, ſeine Stimme denjenigen der Abgeordneten 
beigeſellt, um den ebenſo grauſamen als unerwarteten Eniſchluß der papſtlichen 
Regierung zu verwerfen. Da indeß die Sitzung des Parlaments, in welcher 
ſich das Miniſterium über dieſen Gegenſtand ausließ, zu verſchiedenen Aus⸗ 
legungen und zu Zweifeln über die wirkliche Bedeutung der von der Mehrheit 
votirten Tagesordnung Anlaß geben kann, fo legt der Unterzeichnete Werth 
darauf, feſtzuſtellen, daß der von ihm im Namen der Regierung erhobene 
Proteſt lediglich darauf abzielte, die traurigen Wiedervergeltungsakte des rd» 
miſchen Hofes zu verurtheilen. Ew. Excellenz muß über dieſen Punkt aufge- 


1 
klärt werden. Die von der königlichen Regierung abgegebene Erklärung darf 


nicht einen Sinn haben, welcher ihren Intentionen zuwiderliefe; ſie ſollte 
Europa aufs Neue von den unüberſteiglichen Schwierigkeiten überzeugen, 
welche der römiſche Hof jener Verſöhnung entgegenſtellt, die das von dem 
Unterzeichneten geleitete Kabinet aufrichtig angeftrebt hat. Die italieniſche Re⸗ 
gierung will nicht aus der vorſichtigen und zurückhaltenden Linie heraustreten, 
welche ihr ein gegenſeitiger Vertrag zwiſchen den beiden Regierungen von Ita⸗ 
lien und von Frankreich und die gegenwärtige Sachlage zur Pflicht machen, zu 
reſpektiren. Die Ausbrüche lebhafter Ungeduld, welche die unkluge politiſche 
Aufführung des römiſchen Hofes neuerdings entzündete, werden die königliche 
Regierung nicht hindern, feſt und ehrlich ihre Verpflichtungen zu beobachten 
und von den moraliſchen Mitteln und von der Macht der Civiliſation die Lö⸗ 
fung der Frage zu erwarten, welche ſich heut mehr als jemals den gerechten Be⸗ 
ſorgniſſen des Landes aufdrängt. Ew Excellenz wird erſucht, die Regierung, 


zeichnete bei dieſer Gelegenheit einen neuen Ausdruck zu geben die Ehre gehabt 
hat. Sie werden ermachligt, dieſe Depeſche dem Miniſter des Aeußern v. 
vorzuleſen und Abſchrift davon zu hinterlaſſen. 

Florenz, 27. November. (gez.) Menabrea 

©: Bi 

Madrid, 7. Dezember. Die Wahlen zu den Kortes find 
amtlich auf den 15. Januar feſtgeſetzt. Der Zuſammentritt der 
Kortes erfolgt am 11 Februar. Die freiwillige Bürgerwehr von 
Valladolid hat gegen die gewaltſame Auseinanderſprengung der 


monarchiſtiſchen Kundgebung in dieſer Stadt Proteſt erhoben. 


Rußland und Polen. 

O Wilna, 2. Dezember. Nach einer im letzten Amtsblatt 
erſchienenen Verordnung haben die Einwohner 0 Sun eſſion, 
welche Handel mit Spirituoſen treiben, von Quartal zu Oi 
von ihrer Diſtriktsbehörde ein Site 6 niß zu erfordern u 
an die Oberpolizeibehörde einzureichen. ird dies verſäumt oder 
fallen die Zeugniſſe über die ſittliche oder politiſche Haltung ungün⸗ 
ſtig aus, ſo ſteht der Behörde die Entziehung des Konſenſes frei, 
ohne daß Recherchen über den Sachverhalt angeſtellt zu werden 
brauchen. Abgeſehen davon, daß durch dieſe Maßregel die Aus⸗ 
führung des Projekts, den Juden das Recht zur Haltung von 
Schänken und Propinationen nach und nach zu entziehen, angebahnt 


artal | 
art) 


ift, jo wird der Willkür und Gelegenheit zur Gelderpreſſung wieder 
ein neues Thor geöffnet und der betreffende Theil der Judenſchaft 
ſchutzlos in die Hände der Beamten gegeben ſein. — Das Geſetz, 
nach welchen in Fällen, wo ein jüdiſcher Militärpflichtiger ſich der 
Einſtellung ins Heer durch Flucht entzieht, die Eltern und bei 
deren Unvermögen die Verwandten ſolidariſch für die geſetzlichen 
Geldſtrafen — — müſſen, ſoll noch verſchärft und bis zur Ver⸗ 
antwortlich keit der ganzen Korporation, zu welcher der Kantoniſt 
gehört, ausgedehnt werden. 

Man ſpricht hier davon, daß im Laufe des Winters eine große 
Jagd anf Auerochſen in dem Wildpark der großen Waldungen von 
Bresc⸗Litewsk ſtattfinden werde, wozu ausländiſche Säfte aus Für⸗ 
i i geladen ſein ſollen. Es ſollen auch bereits Anordnungen 
zu 3 Jagd und zur Aufnahme der hohen Gaſte getroffen 
werden. 

Wie groß die Noth unter den niederen Klaſſen und beſonders 
auf dem Lande iſt, geht daraus hervor, daß brotloſe Leute mehrfach 
kommen und ſich als bei der Inſurrektion betheiligt denunciren, um 
nur untergebracht zu werden. Da man ihre Abficht, ſowie die 
Grundloſigkeit dieſer Selbſtdenunciation kennt, wird auf ihre An⸗ 
gaben natürlich nicht geachtet, und haben ſchon einige dieſer Hun⸗ 
gernden Exceſſe begangen, um eingesperrt und gefüttert zu werden. 


Vom Landtage. 
17. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, — 5 


g (Schluß.) 

Minifter des Innern Graf Eulenburg: Der Zeiterſparniß wegen er⸗ 
greife ich das Wort gleich nach dem Vorredner; ich eigne mir Alles, was er 
geſagt hat, an, mit Ausnahme der Stelle, wo er zur Ordnung gerufen wurde 
Heiterkeit.) Er hat die Vorſchläge der Regierung brillant motiv irt und hat 
Anträge geſtellt, mit denen die Regierung vollſtändig übereinſtimmt. Es han⸗ 
delt ſich hier, wie mir ſcheint, darum, einen Behler gut zu machen, der im vori⸗ 
gen Jahre begangen worden iſt. Als die Regierung voriges Jahr dem Land⸗ 
tage vorſchlug, die Landrofteien einſtweilen beſtehen zu laſſen, ging ſie von der 
Anſicht aus, daß die Aemterverfaſſung fortbeſtehen ſollte, die ja auch durch 
königliche Verordnung ausdrücklich beſtatigt worden war, und daß die Organi⸗ 
ſation der Mittelinſtanzen von der Regierung in ihrer Funktionirung noch nicht 
fo vollftändig erkannt fei, um mit beſtimmten Vorſchlagen vor den Landtag 
treten zu können, und dieſelben etwa abzuändern. Dieftegierung ſchlug damals vor, 
die Landroſteien als definitiv organiſirte Behörden beftehen zu laſſen, das heißt, bis 
ſich das Bedurfniß nach einer Abänderung derſelben herausſtellen würde. Das 
Abgeordnetenhaus iſt auf den Vorſchlag der Regierung nicht eingegangen, und 
zwar, wenn ich mich nicht täuſche, weſentlich auf Andringen der hannöverſchen 
Abgeordneten. Was die Regierung definitv bewilligt zu ſehen wünſchte, wurde 
als Proviſorium bewilligt und dadurch für die Regierung der Zwang ausge 
ſprochen, irgend etwas auszudenken oder vorzuſchlagen, was ſie im nächſten 
Jahre aus dem Proviſorium herausbringe, da es doch unmöglich die Abficht 
geweſen fein konnte, das Proviſorium für eine Reihe von Jahren hinaus be- 
ſtehen zu laſſen. Die Regierung ſah ſich demnach gedrungen, die Frage zur Er 
örterung und vorläufigen Eniſcheidung zu bringen: in welcher Weiſe ift in 
Hannover die Organijatton der Mittelbehörden einzurichten, damit fie die Zu⸗ 
ſtimmung des Hauſes ſowelt findet, daß daraus ein Definitivum hervorgeht. 
Die Regierung hat ſich dabei diejenigen Aeußerungen zur Richtſchnur dienen 
laſſen, die in Hannover laut wurden, daß die Aemterverfaſſung dem Lande er 
halten bleiben müffe, daß aber ſechs Landroſteien zu viel ſeien. Worau 
es ankomme, ſei, die Landroſtei⸗ Ordnung zu bewahren, wahrend die N. 
derſelben 5 eee werden konne. Ich glaube, dieſer Eindruck hat 
e n e re e de eee 
Er * 0 indroſtei⸗Bezirte zuſammenzuziehe 
unbeſchadet Inſtruktion, wonach fie überhaupt ee en 1 
ſage: „Bezirke“, fo will ich daran gleich eine Bemerkung knüpfen Die Re⸗ 
gierung hat angenommen, daß fie die Bezirke zuſammenziehen könne ohne ein 
Geſetz und daß fie demnach auch befugt war, die Zahl der Landdrofteien, wenn 
fie dieſelben in ihrer Verwaltung ſonſt nur ungeſchädigt ließ, einzuſchränken, 
ohne dazu eines Geſetzes zu bedürfen. Dieſe Frage kommt einftweilen hier 
nicht zur Sprache. Die Regierung ift von der fachlichen Zweckmäßigkeit ihres 
Vorſchlags, aus ſechs Landdroſteien drei zu machen, auch heute noch vollftändig 
überzeugt. Daß dieſelben künftig reine Kegiminal-Behörden fein und mit dem 


dige meinen, für Porträts erklären zu müſſen. Es iſt dies das erſte 


Mal, daß man in der antiken Wandmalerei dergleichen entdeckt. 

4 Das eklatanteſte Beiſpiel von ſerviler Speichelleckerei hat 
wohl das Theater zu Pavia gegen Napolen I. zu Stande gebracht. 
1806 gab man dort ein Ballet, deſſen Stoff aus dem Leben des 
Herkules genommen war und welches damit ſchloß, den Tod dieſes 
Halbgottes auf dem Berge Oeta darzuſtellen. Mitten während der 
Qualen, welche der Tänzer, der den Herkules repräſentirte, mimiſch 
auszudrücken hatte, öffnete ſich im Hintergrund der Bühne ein Wol⸗ 
kenvorhang und man ſah daraus hervor Napoleon in großer Uni⸗ 
form erſcheinen, der, um den Helden des Alterthums für Seine Groß⸗ 
thaten zu belohnen und um gleichſam die Schrecken des Hinſchei⸗ 
dens zu mildern, dem Sterbenden mit eigener Hand ſein Kreuz der 
Ehrenlegion auf die Bruſt legte. „Dies ſehend, ſtirbt er lächelnd,“ 
jagt das Programm, das eben ein franzöſiſcher Autor, Francis 
Magnard, zu veröffentlichen Gelegenheit nahm. Man kann dieſen 
Vorgang für offizielle Feſtvorſtellungen bei fürſtlichen Geburts⸗ 
tagen und andern feierlichen Momenten den Hoftheatern empfehlen. 
Auch die niederträchtigſte Unterthänigkeit kann immer noch lernen 
und bei unübertroffenen Meiſtern in die Schule gehen. 

1 Der franzöſiſche Schriftſteller Henry de Kock läßt gegen⸗ 
wärtig lieferungsweiſe eine „Geſchichte berühmter Kurtiſa⸗ 
nen“ erſcheinen, welche mit Lals beginnen und ſich bis auf die letz⸗ 
ten Pariſer Kameliendamen erſtrecken ſoll. Die Unternehmung, 
die des Skandalöſen ſehr viel enthalten dürfte, wird in Frankreich 
als ſehr „zeitgemäß“ erklärt. „Die Dinge werden geſchichtlich, wenn 
fie aufhören zu exiſtiren“ ſagt paradox genug ein deutſcher Philo⸗ 
ſoph. Möchte das hier ſo ſein! 

In Paris hat man jüngſt zwei Kinder, ein Mädchen von 
fünf Monaten und einen Knaben von ſechs Jahren an verſchiedenen 
Stellen ausgeſetzt gefunden. Der Knabe hat das Mädchen als feine 
Schweſter erkannt und erzählt, daß der Vater mit ihnen beiden von 
England herübergekommen und ſie Abends, das Eine hier, den 
Andern dort mit der Verſicherung verlaſſen habe, fie wieder abzu⸗ 
holen. Eine neue engliſche Art, ſeine Kinder in Paris in Penſion 
zu geben. 

Paris beſitzt einen ſonderbaren Kauz, einen Rattenfänger 
im wahren Sinne des Worts, einen Greis von einigen ſechszig 
Jahren, der ſich Ricard nennt und von deſſen Herkommen und 
Schicksale man eben jo wenig weiß, wie von denen ſeines Vorgän⸗ 
gers in Hameln. Sein Geſchäft beſteht im Fangen und Abrichten 
von Ratten und Mäuſen, deren er eine große Anzahl ſtets bei ſich 
hat und mit denen er auf offener Straße Vorſtellungen giebt. Der 


Schauplatz ſeines Wirkens iſt gewöhnlich die Allee zwiſchen den 


Boulevards Saint⸗Jacques und Montparnaſſe. Dort erſcheint er 
an ſchöͤnen Tagen, wo er ein großes Vogelbauer auf die Erde ſetzt 
und daſſelbe mit Ratten bevölkert, die er aus allen Taſchen ſeiner 


Kleidungsſtücke hervorzieht. Meiſt iſt es ein zahlreiches Publikum 
das den Exereitien zufieht, welche dieſe Thiere auf jein Kommando 
auf das Folgſamſte und Geſchickteſte ausführen. Sein Hauptkünſt⸗ 
ler ift eine große graue Ratte, die er bereits ſeit elf Jahren beſitzt 
und die ihm eine ſeltene Treue und Anhänglichkeit beweiſet. Ihre 
Produktion bildet gewöhnlich den Schluß ſeiner Vorſtellung und 
beſteht darin, daß er ſeinen Akteur mit dem Rücken auf die Erde 
legt und ſich ſodann ins Publikum verliert. Iſt er alsdann eine 
Strecke gegangen, jo pfeift er und es dauert keine zwei Minuten, jo 
hat das Thier ſeinen Herrn gefunden und iſt an dieſem, vor Freude 
quietſchend, emporgeklettert. 
Der berühmte deutſche Schachſpieler J. R. Neumann 
befindet ſich gegenwärtig in Paris, wo er ſich anheiſchig ge⸗ 
macht hat, mit 8 Gegnern zu gleicher Zeit zu ſpielen und fie zu 
beſiegen. 
„Die berühmte franzöſiſche Schauspielerin Dejazet iſt, 
| trotz ihrer Bekehrung, doch glücklich wieder dem Tode 5 
Man zeigt bereits wieder ihr Auftreten an. Einem Freunde rief 
| Ne nach ihrer Geneſung zu: „Es bleibt dabei: ich fterbe nicht. Das 
Leben iſt allerdings nur eine ſchlechte Angewohnheit, aber der Tod 
blos ein Vorurtheil.“ 
ö Der Wiener Dichter L. A. Frankl hat einen epiſchen 
Cvyklus „Tragiſche Könige“ fo eben beiten 5 Wake 
4 Friedrich Marx, der Verfaſſer des genialen Drama’ 
„Olympias,“ der zuletzt dar ah Sei überfegt ne 
| und daher von dem amerikaniſchen Poeten ein anerkennendes 
Dank '⸗Schreiben erhielt, giebt demnächſt „Kärnther Lieder“, einen 
Band Volkspoeſie heraus und gedenkt ſodann ein neues Drama 
af der nordiſchen Geſchichte des 18. Jahrhunderts zu ver⸗ 
faſſen. 
f Ambroiſe Thoma’ Oper, Mignon nach Grothe's 
Roman „Wilhelm Meiſter“ iſt in Paris = bee 160 = 
gegeben worden. In Deutſchland iſt daſſelbe Tonwerk kürz⸗ 
lich in Wien und Hamburg beifällig zur Darſtellung gelangt. 
'Die Ausſtellung von Photographien, welche kürzlich in 
Hamburg eröffnet worden, enthält viele intereſſante Blätter, jo z B. 
aus Bou bay in Indien, welche in ergreifender Klarheit und beſie⸗ 
gender Schönheit Gegenden und Architekturen, ſowie auch Portraits 
aus jenem beißen Klima zum Beſten geben. Die Deutlichkeit im 
. — in iſt geradezu überraſchend. 
Man erkennt hieraus, daß je mächtiger di iſt, j 
it ſie Künftler je mächtiger die Sonne iſt, je mehr auch 


ö 


ee 


- 


Domainen- und Forſtweſen nichts mehr zu thun haben follen, damit kann ich 


mich, zumal mein Reſſort dadurch klarer wird, von meinem Standpunkt aus 


ganz beſonders einverſtanden erklären, es iſt das ein Vorgang, der auch für die 
andern Provinzen ausgenutzt werden kann. Ein Uebelſtand trat allerdings 
von vorn herein hervor: die Abneigung der Bewohner derjenigen Landdro⸗ 
ſteien, die eingezogen werden ſollen; dieſe Abneigung gab ſich überall theils 
mehr, theils minder heftig kund und fie beſtimmte weſentlich auch die Regie ⸗ 
rung, die Frage wegen der Einrichtung der Landdroſteien dem Provinzialland⸗ 
tage zur Begutachtung vorzulegen. Auch in dieſem ſpielte jene Abneigung eine 
ganz berechtigte Rolle; man rechnet, mit der Stimmung im Lande und glaubte, 
daß es ſich mindeſtens empfehlen würde, wenn man die von vielen Leuten für 
ſachgemäß gehaltene Inſtitution einer Regierung dazu benutze, um die Stim⸗ 
mung hervorzurufen: „Wenn wir Alle zu gleicher Zeit verlieren ſollen, ſo 
wollen wir den Verluſt eher tragen, als wenn der Einzelne zu Gunſten eines 
Andern verlieren ſoll.“ ergleichen Erwägungen haben nach meiner Ueber⸗ 
zeugung mitgeſpielt und der Provinzial⸗Landtag erklärte: „Nicht die Organi⸗ 
ſation der Regierung, ſondern das Alte entſpricht den Wünſchen der Bevölke⸗ 
rung.“ Die hanno verſchen Abgeordneten hier ſagen: „Nein, nicht ſechs Land» 
droſteien, ſondern eine Regierung.“ Die Stellung der Regierung zu dieſen Vor⸗ 
ſchlägen iſt folgende: Die Staatsregierung kann unter keinen Umſtänden auf die 

Einrichtung einer Regierung für die Provinz Hannover eingehen; ſie hält es für 

vollſtandig unvereinbar einmal mit der dortigen Aemterverfaſſung. Soll dieſe be⸗ 

ſtehen bleiben, ſo müſſen die beaufſichtigenden Inſtan zen näher liegen als dies die 
eine Regierung in Hannover könnte. Bei einergtegierung bleibe nur zweierlei übrig 
es mußten entweder neue Mittelinſtanzen zwiſchen dieſer Regierung und den 

Aemtern geſchaffen oder es müßten noch mehr Befugniſſe der Regierung auf die 

Aemter abgebürdet werden; ſtatt einer Regierung hätten Sie dann hundert⸗ 

und eine in Hannover. Dieſe beiden Eventualitäten ſind nicht aus der Luft ge⸗ 

griffen. Wenn ſie ſagen: Wir gehen auf den Antrag der Staatsregierung, 
drei Landdroſteien zu errichten, nicht ein aus den und den Motiven, und wol⸗ 
len es einſtweilen beim Alten laſſen, ſo kommen Sie damit auf den Standpunkt, 
den die Regierung im vorigen Jahre hatte und den ich nicht als einen abſolut 
unhaltbaren betrachte; dann machen Sie aber wenigſtens den Fehler des vori⸗ 
gen Jahres gut; dann ſchaffen Sie das Proviſorium weg und bewilligen Sie 
das, was unter der früheren hannöverſchen Regierung beſtanden und 
fo als zweckmäßig bewahrt hat als Definitivum, das heißt nicht 
n alle Ewigkeit, 83 bis es durch etwas Anderes abgeändert wird. 

Es iſt die Rede davon geweſen, den Landdroſteien, wenn ſie zuſammen⸗ 

gezogen würden, das Volksſchulweſen zu übertragen; die Regierung 

hat dieſe Apficht gehabt; fie wurde dies weder bei einer Regierung, wenn 

e ſich überhaupt dazu entſchließen könnte, noch mit ſechs Landroſteſen thun 
oͤnnen, wenigſtens würde, dann dieſe Frage einer weiteren Erwägung zu unier« 
ziehen ſein. Wie die Regierung denkt, darüber habe ich Ihnen keinen Zweifel 
elafjen; ich möchte Sie aber noch auf etwas aufmerkſam machen. Weng Sie 
agen: Wir wollen eine Regterung haben und bewilligen nur das Geld für 
dieſe: in welche Lage bringen Sie dann die Regierung? Sie zwingen ihr 
eine Organiſatton auf. Sie haben zwar das Recht, gegen alle neue Orga⸗ 
niſationen ihren Widerſpruch zu erheben, unmöglich können fie aber die Regie 
rung wider ihren Willen durch das Budget zwingen, eine Organiſation ins 

Leben zu rufen. Iſt kein Konſenſus da, ſo werfen Sie die Regierung 
‚ auf das Pauſchquantum zurück, dieſes haben Sie aber bei einer Regierung nur 

zur Halfte bewilligt! In welche Lage bringen Sie die Verwaltung einer gan⸗ 

zen Provinz, wenn Sie Beſchlüſſe faſſen, von denen die Regierung Ihnen von 
vornherein jagt: Ich gehe nicht darauf ein aus Zweckmaßigkeitsgrunden und 
ich bin ver fa ungsmaßig nicht verpflichtet, darauf einzugehen.“ Man ſcheut 

im Hauſe das Wort „Konflikt“, weil ſich ſo traurige Gefühle daran knüpfen; 

es giebt größere und kleinere Konflikte; aber das hier wird ein Konflikt und 

ich glaube, man thut beſſer, den Konflikt hier zu vermeiden. Im Namen der 
Regierung erſuche ich Sie, gehen Sie auf den Vorſchlag einer Regierung nicht ein. 

Im Uebrigen mogen Sie beſchließen, wie Sie wollen, vor allen Dingen aber 

beſchließen Sie jo, daß Sie keinen Konflikt hrrvorrufen und daß Sie den Beh- 

er vom vorigen Jahre recht bald wieder gut machen. (Beifall rechts.) 

2 as Haus beſchließt auf Befragung des Präfidenten, daß die Debatte hier 
een und in einer um 7 Uhr beginnenden Abendſitzung wieder aufge⸗ 
zen werden foll. ren 
Schluß der Sitzung 3 Uhr 10 Minuten. 

Abendfigung 7¼ Uhr. v. Bockum Dolffs für Fortdauer des 
Brovifi re; 8 W e Beibehaltung u 6Landdroſteien, wird 
aber mit der Regierung für 3 Droſteien ſtimmen, weil auch dieſer Vorſchlag 
nicht gegen das Intereſſe der Provinz. Der Miniſter des Innern dankt 
dem 8 für die Unterſtützung. Waldeck wunſcht die feit der Diktatur 
in Hannover geſchaffenen Zuſtände einſchließlich der feudalen Provinzialſtände 
nicht in ein Definitivum verwandelt zu ſehen; er befürwortet das Pauſchquan⸗ 
tum. Der Miniſter wiederholt, daß er einer er re nicht zuſtimmen 
werde und das Pauſchquantum unzweckmaßig finde. Windthorſt (Meppen) 
vertheidigt feinen Antrag und warnt vor ewigem Reorganiſiren. v. Bennig- 

vertheidigt feine Provinz vor den fortwährenden Angriffen. Feudal A 
nichts in Hannover; freilich eine Demokratie, wie Waldeck fie verftehe, werde 
nie in Hannover einen Boden finden. In die kommunalen Körperſchaften ge⸗ 

e die Politik nicht hinein; vermeide man dies nicht, ſo werde man nie zur 
bſtverwaltung kommen. 

Nachdem v. Bennigſen ſehr lebhaft und ſehr ausführlich ſich für eine 
Regierung erklart und der Miniſter des Innern ihm ſehr eingehend geant⸗ 
wortet hatte, wurde um 10% Uhr die Diskuſſion geſchloſſen und zur Adſtim⸗ 
mung geſchritten. Bei Namensaufruf wird die Forderung der Regierung mit 

gegen 166 Stimmen abgelehnt. . 

Darauf wird der Antrag Glaſer⸗Groſchke, wie Zählung er iebt ‚mit 
170 gegen 156 Stimmen und darauf in namentlicher Abſtimmung mit 172 ge 
gen 750 Stimmen angenommen. 

Schluß um Mitternacht. ro 


18, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


Berlin, 7. Dezember. Eröffnung 12¼ Uhr. Am Miniſtertiſch: Graf 
rag v. Igenplig, Graf Eulenburg und Regierungskommiſ⸗ 

en. 

Ueber den Antrag des Abg. Koſch, den Judeneid betr., wird Schlußbe⸗ 
rathung beliebt. (Ref. Gneiſt), 8 die Spezialdebatte über den Etat des 
Min iſteriums des Innern fortgeſetzt. } 

Bei dem Abſchnitt Polizei⸗Verwaltung weiſt Abg. Berger (Witten) 
auf die Unzuträglichkeit hin, daß Eiſenbahngeſellſchaſten den Ortspoltzeibe 
ge für die Ueberwachung der Eiſenbahnarbeiter Gratifikationen gewähren. 

g. Reichenſperger auf den Nachtheil des Beſteheng königlicher Polizei⸗ 
verwaltungen in Städten über 10,000 Einwohnern für die Selbſtverwaltung 
der Kommunen. 

Abg. Eliſſen: Im vorigen Jahre hat das Haus die Staatsregierung 
aufgefordert, in gewiſſen Städten Hannovers die Poltzeiverwaltung nach Ver⸗ 
ſtändigung mit den Gemeindebehörden den Magiſtraten zu übertragen. Dies 
iſt in einigen Städten geſchehen, nicht aber in Göttingen, weil Göttingen eine 
Univerfitätsftadt ſei. Die Kommune hält dieſen Grund nicht für zutreffend. 

Reg. Komm v. Kehler: Ich habe ſchon im v. J. ausgeführt, daß für 
Celle, Harburg und Göttingen lokale Gründe der Uebertragung der Polizei 


verwaltung an die Gemeinde entgegenftänden. Bei den erfteren Städten ſind 


dieſe theils gehoben, theils ſteht ihre Hebung in Ausſicht. Was Göttingen be- 


trifft, jo haben die Verhältniſſe ſich bisher nicht geändert und wird es bei den 
bisherigen Maßnahmen verbleiben müſſen, wenn auch die Staatsregierung die 


Handhabung der dortigen Polizeibehörde nicht dauernd zu behalten gedenkt. 
Abg. Duncker: Der Miniſter des Innern hat in Anlaß meiner neulichen 
Ausführungen die Auffaſſung der Polizeibehörde in Eſſen betreffs Handhabung 
des Vereinsgeſetzes getheilt. Dem gegenüber muß ich auf das Geſetz ſelbſt ein. 
ehen. $ 1 beftimmt weiter nichts als die Anmeldung des Unternehmers 24 
Eiunden vorher mit Angabe der Zeit und des Lokals. Es handelt ſich alſo 
nicht um eine Erlaubniß, ſondern um eine einfache Beſcheinigung der le 
Anmeldung. Die 88 4 und 5 regeln dann noch die Ueberwachung und die Be⸗ 


gniß zur Auflöſung. Ich muß alſo bei meiner Auffaſſung beharren, daß die 


be ibehörde in Eſſen nicht geſetzlich gehandelt hat h 
nee des Innern Graf Eulenburg: Der Here Vorredner hat in 
ſeiner Rede von Interpretationen geſprochen, die ich dem Vereinsgeſetz gegeben 
jatte, das iſt nicht ganz richtig. Ich habe neulich bei Gelegenheit der Berührung 
r Eſſener Ereigniſſe erzählt, daß die Unterſagung der Verſammlung in einem 
gewiſſen Lokale aus dem Grunde erfolgt ſei, weil eine polizeiliche Beauffichti- 
ng dort unmöglich ſei. Ich habe nur referirt über die Berechtigung der Po⸗ 
ibehörden einen ſolchen Ausſpruch m thun und über die Interpretation des 
ipalagenden Paragraphen des Vereinsgeſetzes habe ich mich gar nicht ge- 

ert. 


3 


Abg. Reichenſperger beantragt die Tit. 13, 14 und 15 betreffend die 
Lokal- Polizeibehörden, der Budget⸗Kommiſſion zur Vorberathung zu 
überweiſen. > 

Abg. Pariſius wünſcht mit dem Abg. Duncker, daß den überwachenden 
Polizeiveamteu die Beſtimmungen wegen Auflöſungen von Verſammlungen 
eingeſcharft würden. In letzter Zeit haben Beamte häufig aufgelöſt, ohne daß 
der geſetzliche Grund, Aufforderung zu ungeſetzlichen Handlungen, vorgelegen. 
Die Beamten ſelbſt führten erhebliche Klagen darüber, daß durch die Ueber ⸗ 
wachung von notoriſch ganz unſchuldigen Verſammlungen ihre Zeit außer⸗ 
ordentlich in Anſpruch genommen würde. Redner geht hierauf auf das Druck⸗ 
ſchriftenbüreau über, in welchem 5 bis 6 Beamten zur Perluſtrirung aller 
einzureichender Druckſchriften beſchaftigt ſeien, ohne daß im Etat ihre Beſoldung 
in einer befonderen Poſition zu Tage trete; die Summe müſſe alſo in irgend 
einem anderen Titel entgalten ſein. Da er die ganze Einrichtung der Lektoren, 
deren jeder täglich 800 Seiten zu perluſtriren und an die vorgeſeßten Behörden 
darüber zu berichten habe, für unzweckmaßig und ſchädlich halte und deshalb die 
Uebertragung derjeiben auf die neuen Provinzen lebhaft bedauere, jo beantrage 
er, daß die Gehälter dieſer Beamten in einer beſonderen Poſition aufgeführt 
würden, um fie ſtreichen, reſp. als „künftig wegfallend“ bezeichnen zu können. 

Abg. Eberty tadelt gleichfalls die Ueberwachung der Preſſe durch die 
Polizei und hebt die daraus erwachſenden Koften hervor. Welch ungeheurer 
Apparat ſei z. B. nothwendig, um allein die Preſſe der Stadt Berlin zu über 
wachen. Den Antrag Reichenſpergers empfehle er, und berufe ſich dabei auf 
ein Wort John Brigihs, welcher der Kommiſſtonsberathung vor jeder andern 
den Vorzug gebe. 

Abg. Simon von Zaſtrow bittet, den Antrag Reichenſperger abzu- 
lehnen, da es ſonſt unmöglich ſei, noch in dieſem Jahre mit der Vorberathung des 
Etats fertig zu werden; man konne ja im nächſten Jahre darauf zurückkommen. 

Abg. v. Hoverbeck empfiehlt den Antrag Reichenſperger. Das nächſte 
Jahr würden wir genau dieſelbe Sorte von Berathung haben; die Verſchie 
bung würde alſo gar nichts nützen. Der Antrag jet gut und zweckmäßig. 

Abg. Simon von Zaſtrow: Auch 10 Kommiffionen würden nicht im 
Stande ſein, dieſes Jahr den Etat noch umzugeſtalten. 

Abg. Parifius fragt noch einmal direkt, in welchem Titel des Etats 5 
oder 6 Herren Polizeilektoren ſtecken. 3 

Miniſter des Innern: Die Herren Lektoren ſtecken S. 78 des Etats 
Nr. 24, Diätenfonds für Hülfsarbeiter 17,350 Thlr. (Gelächter rechts) 

Abg. Reichenſperger empfiehlt nochmals feinen Antrag. 

Der Miniſter des Innern: Der Antrag des Ab „Reichenſperger 
wäre vielleicht gerechtfertigt, wenn Seitens der Regierung die Tendenz vorlage, 
die königlichen Polizeiverwaltungen zu vermehren, allein feit einem Decennium 
iſt keine neue königliche Polizeiverordnung auf den Etat gekommen. Die Re⸗ 
gierung fh die Frage niemals tendenziös, ſondern immer nur aus dem prakti⸗ 
ſchen Geſichtspunkte betrachtet: „Stehen die Verhältniſſe einer Stadt jo, daß 
es wünſchenswerth iſt, die ftädtijche Polizei in eine königliche zu verwandeln 
oder nicht?“ Die Regierung iſt bei der Errichtung der königl. Polizeiverwal 
tungen von der Anſicht ausgegangen, daß fie auf Grund des Gejeges von 1850 
nur die Verpflichtung derjenigen Beamten, welche in Folge des königlichen 
Dienſtes nothwendig geworden ſind, zu beſolden, daß dagegen die Beſoldung 
der übrigen Beamten und die ſachlichen Ausgaben von den Kommunen zu 
tragen jeten. Das Obertribunal hat ſich in mehreren Erkenntniſſen einer ent⸗ 
gegengeſetzten Anſicht zugeneigt, dieſer Richterſpruch muß beachtet werden, ob 
er wirklich mit dem Geſetze von 1850 übereinftimmt, daruber ließe ſich ſprechen, 
weil aus den „Motiven“ möglicherweiſe ſich eine entgegengeſetzte Anſicht mit 
gutem Rechte deduelren ließe. Das ſteht aber feſt, daß die Regierung ſeit die⸗ 
ſem Urtheilsſpruch ſich gefragt hat, ob in dieſer oder jener Stadt eine koͤnig⸗ 
liche Polizeiverwaltung einzurichten oder aufrecht zu erhalten ſei, die viel mehr 
koſtet, als die Regierung urſprünglich geglaubt hat. — Auf dieſem Stand. 
punkte ſteht die Regierung und fie wird keinen Augenblick vorübergehen laſſen, 
zu erwägen, ob nicht in dieſer oder jener Stadt die königliche Polizeidirektion 
wieder an die Kommune zurückzugeben ſei. Ein Antrag auf Errichtung neuer 
königlicher Polizeidirektionen iſt im letzten Decennium nicht geſtellt worden; 
der beſte Bundesgenoſſe des Abg. Reichenſperger iſt der Finanzminiſter. Der 
Antrag des Abg. Reichenſperger, die Titel 13—15 an die Budgetkommiſſion 
zurückzugeben, empfiehit ſich nicht, da dann die Etatberathung nicht zur rechten 
Zeit ihren Abſchluß finden könnte. 

Abg. v. Hoverbeck: Nicht ohne Intereſſe habe ich gehört, daß vom Mi⸗ 
niſtertiſche ſelbſt gewiſſe Zweifel gegen die Erkenntniſſe des Obertribunals laut 
geworden find. (Beifall links.) Daß der Antrag Reichenſpergers in unmittel⸗ 
barer Beziehung zum Budget fteht, hat ja jetzt der Herr Miniſter felbft zugege⸗ 
ben; eine ſolche Frage kann aber wirkſam nur in einer Kommiſſion durchbera⸗ 
then werden; im Intereſſe der Verkürzung unſerer Etatsberathungen ſchließe 
ich mich deshalb dem Antrag Reichenſpergers an. 

Abg. Scharnweber: Wenn die Polizei das Recht und die Pflicht hat, 
Blätter mit Beſchlag zu belegen, ſo muß ſie doch von ihnen Kenntniß nehmen. 
Dazu müffen aber doch Beamte angeftellt werden. Oder ſoll denn etwa der 
Polizeipräſident allein täglich 800 Zeitungen leſen? Schon die Theilung der 
Arbeit verlangt, beſondere Beamte. — Was den Vorfall in Eſſen betrifft, fo 
erſcheint mir die Verfügung der Polizeibehörde gerechtfertigt; nach dem Ver⸗ 
einsgeſez muß den überwachenden Polizeibeamten ein angemeſſener Platz im 
Verſammlungsſaale eingeraumt werden, iſt dies nicht möglich, ſo iſt das Lokal 
zu Verſammlungen nicht geeignet. 

Abg. Duncker: Zu meiner Freude muß ich konſtatiren, daß der Herr 
Miniſter heute die Interpretation der Eſſener Polizeibehörde ſelbſt nicht mehr 
aufrecht erhalten hat; ich bin deshalb auch überzeugt, daß er nicht der Anſicht 
des Abg. Scharnweber beitritt. Erſt muß doch die Verſammlung da ſein, ehe 
dem Polizeibeamten ein Platz angewieſen werden kann, und wenn er keinen 
fat en hat er das Recht, aufzulöfen, verbieten darf Niemand die Ver⸗ 

ammlung. 

Abg. Groſchke iſt gegen den Antrag Reichenſperger, da derſelbe, ohne ſei⸗ 
nen Zweck zu erreichen, die Berathungen nur verzögere 

— Pariſius: Aus der Mittheilung des Herrn Miniſters geht hervor, 
daß die Lektoren nicht feftangeftellte Beamte, ſondern nur mit Diäten beſchäf⸗ 
tigte Hilfsarbeiter find, obgleich fie ſchon fo lange exiſtiren, wie das Preßgeſetz 
beſteht. Da der Betrag der Diäten im Etat nicht fpecialifirt iſt, bleibt mir 
nichts anderes übrig, als zu beantragen, im Titel 14, Nr. 2 (Polizeipräſidium 
in Berlin), Spectaletat Nr. 24 (Diätenfonds für Hilfsarbeiter) von der ausge ⸗ 
ſetzten Summe im Betrage von 17,350 Thlr. als den vermuthlichen Mindeſt⸗ 
a Diäten 3000 Thlr. zu ſtreichen. 

er Miniſter des Innern bittet dringend dieſen Antrag abzulehnen. 

Der Herr Abg. Pariſtus giebt ja ſelbſt ein Blatt heraus. Will er denn etwa 
durch ſeinen Antrag der Behörde unmöglich machen ſein Blatt zu leſen? So 
oft ſagen die liberalen Blätter: „Wir haben fo und fo oft etwas behauptet; es 
ift nicht widerlegt worden, folglich iſt es wahr“. Sie verlangen alfo ſelbſt, 
daß die Behörden von den Mittheilungen der Preſſe Kenntniß nehmen. Dazu 
muß ein Bureau geſchaffen werden, welches ſeinen Chef auf das aufmerkſam 
macht, was in der Preſſe vorgeht. Die Ueberwachung der Preſſe iſt nun durch das 
Geſetz geregelt; es muß doch aber eine Behörde da ſein, welche die Ausführung 
des Geſetzes ermöglicht. Man kann es doch unmöglich dem Zufall überlaffen, 
ob ein Staatsanwalt gelegentlich einmal etwas Strafbares ſucht; es muß 
vielmehr eine Behörde da fein, die fortlaufend von den Aeußerungen der Preſſe 
Kenntniß nimmt. Der Antrag, die Lektoren abzuſchaffen, ſcheink mir deshalb 
ebenſo wenig ernſtlich gemeint zu ſein (Unruhe links), wie die Aufforderung, 
die Vereine nicht mehr zu überwachen. Wenn das Geſetz ſagt: „Die Vereine 
können überwacht werden, jo müſſen fie auch überwacht werden.“ Es giebt wohl 
Vereine die kein weiteres Intereſſe haben; aber von den Vereinen in der Haupt⸗ 
ſtadt z. B., die ſich vorwiegend mit politiſchen und ſozialen Fragen beſchäftigen, 
müſſen wir doch wohl Notiz nehmen. Sie ſelbſt legen doch wohl größeren 
Werth auf dieſe Vereine, als daß die Regierung fie mit folder Nicht achtung 
behandeln könnte. Beiterkeit) e Wenn der Miniſter eines Tages den Polizei⸗ 
präfidenten fragen ſollte: „Was tft geſtern in der und der Verſammlung geſche⸗ 
en?“ und er antwortet: „Ich bin nicht da geweſen; die Sache hatte für mich kein 
ntereffe*, würden Sie dann unſere Polizei wohl für eine gut organiſirte 
halten, oder würden Sie glauben, daß ein ſolcher Polizeipräſident ſeine Pflicht 
gethan hat? (Ruf: Ja wohl!) Das kann nicht Ihr Ernſt ſein. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Patow: Betreffs der Nothwendigkeit der Lektoren habe ich den 


Ausführungen des Miniſters nichts beizufügen. Zum Antrag Reichenſperger 


bemerke ich, daß wenn das Haus ſich über eine große Anzahl von Polizeldirek . 
tionen ein Urtheil bilden ſoll, ſelbſt eine Kommiſſionsberathung nicht genügend 
fein wird und durch eine derartige Uleberweiſung die Budgetberathung nur ver 
zoͤgert werden kann, obgleich die etwaigen Beſchlüſſe für das Jahr 1869 nicht 
mehr zur Ausführung kommen können. Ich bin alſo gegen den 3 

Abg. Pariſius: Wenn der Miniſter ſeine Aeußerungen und Anträge 
als nicht ernſtliche anſehe, fo könne er ſolche Ausdrücke nur als nicht parlamen- 
tariſche betrachten; mit ſeinem Antrag ſei es ihm heiliger Ernſt geweſen. Von 


dem von ihm herausgegebenen Blatte ſei er gern bereit, jedem einzelnen Mint⸗ 
ſterium außer dem 1 
weiſen. 
Der Antrag Reichenſperger wird ſodann mit geringer Majorität ab- 
3 Die Nationalliberalen ſtimmen getheilt: von Unruh, Hardt und 
weſten gegen denſelben. 
Bei Titel 14, Poſttion 2 wird der Antrag Pariſius abgelehnt (für ihn 
nur die Fortſchrittspartei.) (Schluß folgt.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Von Seiten des Kriegsminiſteriums iſt dem Landtage ein An⸗ 
trag auf Genehmigung einer nothwendig gewordenen Etatsüberſchrei⸗ 
tung zugegangen. In dem Staatshaushaltsetat für das Jahr 1867 war der 
preußiſchen Militärverwaltung die Summe von 41 Millionen 442,094 Thlr. 
zugewieſen. Das Bundesverhältniß bewirkte Aenderungen in Betreff der da- 
mit zu beſtreitenden Ausgaben. Bekanntlich iſt in Art. 60 der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes feſtgeſetzt, daß die Friedens- Präſenzſtärke des Bundes⸗ 
heeres bis zum 31. Dezember 1871 ein Prozent der Bevölterung von 1867 be⸗ 
tragen und pro rata derſelben von den einzelnen Bundesſtaaten beſtellt werden 
fol. Nach den Beſtimmungen des Art. 62 dieſer Verfaſſung find zur Beftrei- 
tung des Aufwandes für das geſammte Bundesheer dem Bundesfeldherrn jähr- 
lich ſo viel Mal 225 Thlr. zur Verfügung zu ſtellen, als nach der obigen Vor⸗ 
ſchrift die Kopfzahl der Friedensſtärke des Heeres betrugt. Wie erinnerlich, 
trat die Bundesverfaſſung mit dem 1. Juli vorigen Jahres in Kraft. Dem⸗ 
gemäß hatte Preußen bei 23 Millionen 958,833 Einwohnern für das zweite 
Semeſter des vorigen Jahres 26 Millionen 953,650 Thlr. an die Bundes⸗ 
Militarkaſſe zu zahlen. Nach den Anfägen des Staatshaushalts-Etats ftan- 
den aber für dieſen Zeitraum nur 20 Millionen 721,047 Thlr. zur Verfügung. 
Mithin war eine Etatsüberſchreitung unvermeidlich. Der Bedarf dieſer 
Ueberſchreitung verringerte ſich indeſſen erheblich durch die Anrechnung der 
Ausgaben, welche Preußen für die Errichtung von drei neuen Armeekorpe 
verwendet hatte. Im Ganzen ſtellt ſich der Mehrbetrag gegen den Etat von 
1867 auf 1 Million 453,078 Thlr. Um die Gutheißung dieſer Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitung iſt nunmehr der Landtag angegangen worden. — Auch vom Mini⸗ 
ſterium des Aus wärtigen hat wegen unvermeidlich gewordener Ausga⸗ 
ben der für das Jahr 1867 aufgeſtellte Etat um 133,765 Thlr. überſchrit⸗ 
ten werden müſſen. Von dieſer Summe wurden 40,000 Thlr. auf eine noth⸗ 
wendige und ſehr umfaſſende Reparatur des Botſchaftshotels in Paris ver 
wendet. An dem Gebäude hatten ſich einige Mauern geſenkt. Sodann nahm 
die Geſchäftsvermehrung bei zahlreichen Geſandtſchaften und Konſulaten und 
die dadurch bewirkte Zuweiſung von Hülfsarbeitern einen Betrag von 42,000 
Thlr. in Anſpruch. Außerdem erfuhren die Aufwendungen für mittelloſe 
Staatsangehörige, welche in fremden Ländern ſich bei den Vertretern Preußens 
um freie Rückbeforderung in die Heimath bewarben, gegen frühere Jahre eine 
ſehr bedeutende Steigerung. 2 

— Herr Schulze⸗Delitzſch hat an die Volks⸗Zeitung folgende 
Zuſchrift gerichtet: 

Die von mir geſtellte Interpellation, die Ausführungsverordnung zum 
norddeutſchen Genoſſenſchaftsgeſetz betreffend, iſtum deshalb zurückgezogen, weil 
der Gegenſtand inzwiſchen erledigt, die fragliche Verordnung in Form einer 
Juſtizminiſterialinſtruktion bereits ausgearbeitet iſt und in nächſter Zeit ver⸗ 
oͤffentlicht werden wird. Dies zur Notiz für die bei der Sache intereſſirten Ge⸗ 
noſſenſchaften. 


Col 
Poſen, 8. Dezember. 

— Geſtern wurde im Saale des hieſigen Regierungsgebäudes 
unter Leitung des Grafen Eduard Potworowski die Wahl eines 
Mitgliedes des Herrenhauſes aus dem Grafen verbande des Groß⸗ 
herzogthums Poſen vorgenommen. Es wurde (gegen 9 Stimmen, 
welche auf den Grafen Wladislaw Kwilecki fielen und eine leere 
Karte) Graf Joſeph Mielzynski⸗Iwno, mit 12 St. gewählt. Die 
gräfl. Familie Plater hat, weil ſie zu dieſer Wahl nicht eingeladen 
war, gegen die Gültigkeit des Aktes proteſtirt. Außer dieſer Familie 
waren 14 Grafenfamilien des Großherzogthums bei demſelben nicht 
vertreten. 

— [Polytechniſche Geſellſchaft.] Dem Andenken des verſtorbenen 
Fabrikbeſitzers Herrn Dr. Cegielski waren die erſten Worte in der Verſammlung 
der poiytechniſchen Geſellſchaft am letzten Sonnabend gewidmet; durch Auf⸗ 
ſtehen bethätigten die anweſenden Mitglieder ihre Anerkennung der Verdienſte 
jenes Mitſtifters der Geſellſchaft. 8 

Von einem patentirten ſogenannten „Heizſparer“, von N. Jakobſohn in 
Berlin konſtruirt, hatte Herr S. J. Auerbach Hier, dem der Erfinder den Ver⸗ 
trieb für die Provinz Poſen übertragen hat, ein Muſter zur Beurtheilung ein⸗ 
geſandt. Aus dem Augenſcheine, dem bis jetzt keine Verſuche zur Seite ſtehen, 
wurde der Schluß gezogen, daß das Brennmaterial — Kohle und Braun⸗ 
kohle — ſehr vollſtändig ausgenutzt wird, indem die halbkreisförmig aufſtei⸗ 
genden Roſtſtabe dem Luftzuge, ähnlich wie beim Treppenroſte, größeren Zu⸗ 
tritt geſtatten und der vertikale Roſt im Hintergrunde, der ſich an die Ofen⸗ 
wölbung anſchließen muß, indem er glühend wird, eine vollſtändigere Verbren⸗ 
nung der entwickelten Gaſe bewirkt. Daß aber bei Anwendung des Heizſpa⸗ 
rers, wie der Erfinder angiebt, die Ofenklappe ſollte früher geſchloſſen werden 
können als bei anderen Oefen, d. h ſo lange ſich noch Gaſe entwickeln, ift Durch. 
aus nicht erſichtlich. Der Erfolg muß lehren, ob der eiſerne Apparat durch 
die heftige Gluth nicht ſo ſehr angegriffen wird, daß er bald Reparatur und 
Erneuerung bedürfen wird. 

Eine weitere Diskuſſion entſpann ſich über zweckmäßigere Verwendung des 
Gußeiſens oder des Schmiedeeiſens zu Roſtſſaben. Bei großem Feuern, wofeine 
fo hohe Hitze erzeugt wird, daß die Roſtſtäbe der Gefahr zu ſchmelzen ausgeſetzt 
find, wird Gußeiſen als leichter ſchmelzbar vermieden werden müſſen; wo bin- 

egen die Stäbe bloß glühend werden und beſonders, wo ſie im häufigen 
echſel bald glühen, bald abgekühlt werden, da wird Schmiedeeiſen durch Oxy⸗ 
dation, durch Verbrennung ſich ſchneller abnutzen als Gußeiſen. Den Einwir⸗ 


kungen des Schwefelgehalts in der Steinkohle auf das Eiſen muß durch beſon⸗ 


dere Mittel begegnet werden. l 

Ein geſchnitzter Holzrahmen und etliche Zeichnungen von Meubles mit ge- 
ſchnitzten Verzierungen wurden zur Anſicht vorgelegt, angefertigt von dem hie- 
ſigen Tiſchlermeiſter Herrn Scheer, zur Zeit als Modelltiſchler in der Cegielskt⸗ 
ſchen Fabrik beſchäftigt. Durch gelhmadvolle Form, durch Sauberkeit und 
Akkurateſſe der Ausführung, fo wie durch den wohlfeilen Preis der Schnitzar⸗ 
beit fanden dieſe Arbeiten bei den zahlreich anweſenden Mitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft allgemeine Anerkennung, welche dem Verferkiger durch den Vorſitzenden 
ausgeſprochen wurde. g 

Die zur Diskuſſion geftellte Frage: Wie ſteuert man dem Brennmatertal⸗ 
Bedarf und Mangel bei dem Landvolk! führte nach allgemeineren Bemerkun⸗ 
gen auf das fpecielle Thema über den Torf und fehte Behandlung. Es wurde 
die Anſicht geäußert, das Bortbeftehen des Retze⸗Kanals, deſſen Schleufen die 
Netze aufſtauen und das umgebende Gebiet verſumpfen, ſei gegenwärtig durch 
die Eiſenbahn entbehrlich geworden. Dagegen wurde bemerkt, daß wenn ſich 
die Entwäſſerung der Netzebrücher als nothwendig oder vortheilhaft erweiſt, 
dieſe durch Tieferlegung des Waſſerſpiegels im Kanal bewirkt werden und der 
Kanal daneben ſehr wohl zum Vortheil der Schifffahrtverbindung fortbeftehen 
kann. Außerdem kann der Torf aber auch aus naſſen Lagern in naſſem Zu⸗ 
ſtande gehoben oder ſelbſt geſchöpft und demnächſt durch weitere Behandlung 
in brauchbaren Zuſtand verſetzt werden. Von der ſehr primitiven Verbeſſerung 
durch Treten an giebt es verſchiedene Maſchinen zu dieſem Zwecke. Bei Stet- 
tin wird der Torf aus einem Moor durch eine Baggermaſchine gehoben und 
durch das weitere Verfahren ein feftes, leichtes, gut brennbares Material her⸗ 
geftellt, welches guter Braunkohle an Qualität gleichkommt. Dieſer Torf hat 
bei etwa 2½fachem Preiſe des gemeinen Torfes einen Afachen Brennwerth, 
und die Fabrik macht ein ſehr gules Geſchäft damit. Jener oft beſchriebenen 
Aufbereitungsart ſtehen die Verſuche, durch Preſſen allein aus dem Torf das 
Waſſer zu entfernen, als bisher in allen Fallen mißlungen gegenüber. In 
Haſpelmoor bei München (Hochmoor im Gegenſatz zu unſeren Tiefmooren) wird 
der Torf auch gepreßt, aber nachdem er durch a gelockert und zerkeint 
iſt, erſt fo hoch erwärmt, daß der theilweiſe bereits ſich bildende Theer das Bin- 
demittel giebt; mit dieſem Preßtorf werden dort mit Vortheil Lokomotiven ge 
heizt. — Wenn der Torf nur gut 3 iſt, die Waſſer einſchließenden Zel⸗ 
len geöffnet find, fo verliert ſolcher Torf, wenn er nur am trockenen Orte liegen 
bleibt, 83 Procent feines Gewichts durch Entweichen des Waſſergehalts, wo⸗ 


ichtexemplar noch ein bejonderes zur Belehrung zu über- 


| 
; 


bei er auch an Volumen fehr bedeutend abnimmt. Nach der Aufbereitung, 
blos lufttrocken gemacht, wog ein Kubikfuß Torf 9 Pfd., wovon die Maſſe vor 
der Aufbereitung, loſe gepackt, 58 Pfd., alſo dicht geſchichtet vielleicht 75 Pfund 
gemogen hatte. — Wenn man gewöhnlichen guten Torf anfährt und jo zum 

fen bringt, wie er gegraben iſt, ſo transportirt man bei jedem 100 Pfd. we⸗ 
nigſtens 40 Pfd. Waſſer, außerdem erhält man noch 20 Pfd. Aſche, fo daß man 
alſo in 100 Pfd. nur höchſtens 40 Pfd. wirklichen Brennſtoff transportirt hat. 
Der bröckelige Zuſtand ſolchen Brennmaterials veranlaßt noch einen bedeuten⸗ 
den Verluſt an Staub und nicht verwertheten Trümmern, die theils beim 
Transport, theils auf dem Lagerplatze verloren gehen. Die Anſchaffung zweck. 
mäßiger Aufbereitungsmaſchinen iſt bei den ausgedehnten Torflagern unſerer 
Provinz eine der vortheilhafteſten Kapitalanlagen. \ 

Zum Schluſſe wurden noch eine Anzahl Photographien von den Statuen 
im Louvre, vom Kölner Dom, Danziger Rathhaus und Breslauer Anſichten 
vorgelegt, ſämmtlich Originalaufnahmen. t 2 

[Veränderung im Polizeiweſen.] Zufolge eines Minifterial- 
reſkripts findet wie in allen andern Städten auch in Poſen vom 1. April k. J. 
ab eine weſentliche Veränderung im Polizeiweſen ſtatt; die jetzigen Uniformen, 
ſowie die gegenwärtigen Bezeichnungen der Beamten müſſen abgelegt und da» 
gegen die Uniformirung und Rangbezeichnung der Berliner Schutzmannſchaft 
angenommen werden. Wir erhalten darnach ſtatt unſerer Polizeiſergeanten 
Schutzleute und ſtatt der Kommiſſarien Polizeilleutenants ꝛc. Die 
Schutzleute erhalten einen dunkelblauen Rock mit zwei Reihen weißer Knöpfe, 
einen Helm mit weißem Beſchlag, ein kurzes Seitengewehr; die Polizeilieute⸗ 
nants tragen dann den ſchwarzen Sammetkragen mit der bekannten filbernen 
Säge; an Stelle des jetzigen Infanterieſabele müſſen fie den Schlepper anle 
gen. Die Muſter dieſer Uniformen ſind in den letzten Tagen hier angelangt. 

Die neue Uniformirung trifft die Beamten, wenn fie Diefelbe der Abſicht 
gemäß auf ihre Koſten ausführen ſollen, ſehr empfindlich, da für ſie die alten 
Uniformen nicht bloß vollftändig unbrauchbar werden, ſondern die neuen doch 
auch eine Ausgabe von ca. 60—100 Thlr. nothwendig machen. Will Fiskus 
nun einmal eine andere Uniformirung des geſammken Polizeiperſonals, ſo 
liegt es wohl in der Billigkeit, daß er auch die Koſten, wenigſtens für die erfte 
neue Uniform, trage. 

— Unſere loyale Stadt ift auch nicht ganz fern geblieben jener focialen 
Bewegung, die eine Verbeſſerung der Lage der Arbeiter zum Zwecke hat. 
Die hieſigen Schriftſetzer einſchließlich der Drucker hatten ſeit einiger Zeit den 
Entſchluß gefaßt, ihr Einkommen den Zeit- und Ortsverhältniſſen mehr anzu- 
paſſen, als dies bisher der Fall geweſen. Die Idee zu dieſer Bewegung ging 
aus dem hieſigen „Gutenberg ⸗ Verein“ hervor, einem Verein mit der Deviſe: 
„Materielle und geiſtige Pflege der Jünger Gutenbergs“. Eine von den ge⸗ 
ſammten Setzern und Druckern betraute Kommiſſion hatte es auf ſich ge 
nommen, ſämmtlichen Buchdruckereibeſitzern einen von einer weiteren Kommiſ⸗ 
fion entworfenen Tarif nebſt Adreſſe vorzulegen. Letztere wurde von den Buch⸗ 
druckereibeſitzern durch einen Gegentarif beantwortet, der in weſentlichen Punkten 
von dem ihrer Arbeiter abwich, dennoch immerhin entgegenkommend genug 
war, um einen Weg der Verſtändigung offen zu laſſen. Die durch allgemeinen 
Auftrag ernannte Kommiſſton hatte die Aufgabe erhalten, eine Vermittelung 
zwiſchen den ziemlich gereizt und gerüftet ſich gegenüber ſtehenden Parteien her · 
beizuführen, und hat dies auch in einer nach beiden Seiten genügenden Weiſe 

ethan, denn in einer am Sonntag abgehaltenen allgemeinen Buchdrucker ber 
ammlung nahmen die hieſigen, durch 58 Mitglieder vertretenen Setzer und 
Drucker, den neuen noch etwas erhöhten Tarif an, der ihnen weſentliche mora- 
liſche und materielle Vortheile gewährt und ihren Verdienſt um / des bisherigen 
erhöht. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die betr. Arbeitgeber den 
nicht unbilligen Forderungen ihrer Arbeiter mit einer gewiſſen Freudigkeit ent- 
1 find, ſoweit die Verhaͤltniſſe es geſtatteten, da die erſteren bei 
ihren Arbeiten namentlich von den Kontraklen abhängen, die fie mit Behörden 
und anderen Beſtellern eingegangen ſind, wodurch ein weiteres Eingehen auf 
die Wünſche der Petenten zur Zeit unmöglich wurde. Wie bedeutend übrigens 
die Opfer find, welche von Seiten der Buchdruckereibeſitzer gebracht wurden, 
zeigt die Summe von 1500 Thaler, mit denen einer der Herren jährlich parti⸗ 
eipirt. Hoffen wir, daß in Zukunft auch die Behörden einſehen mögen, wie fie 
durch eine zu weite Ausdehnung des Licitationsweges dazu beitragen, die ohne ⸗ 
hin gedrückte Lage des Arbeiters zu verſchlimmern und moraliſche und mate ⸗ 
rielle Armuth herbeizuführen. Würde übrigens bei allen in neuerer Zeit mo» 
dern gewordenen Striken gleiche Mäßigung und gleiche Opferfreudigkeit geübt 
wie hier, ſo würde die gute Folge des Koalitionsgeſetzes bald erkannt werden. 

— [Eine Sammlung von Hirſchgeweihen.] In den Fefig des 
Hrn. Iſidor Buſch (am Sapiehaplatze) iſt vor Kurzem eine ganz vortreffliche 
Sammlung von Hirſch⸗ und Rehgeweihen übergegangen, die ſich früher in dem 
Beſitze eines Oberförſters in der Neumark befand, im Ganzen 35 Hirſchgeweihe 
und 137 Rehkronen. Es iſt dies eine ſo reichhaltige Sammlung zum Theil 
ſehr merkwürdiger Geweihe, wie wir fie in unſerer Stadt wohl noch nicht bei 
ſammen geſehen haben, eine wahre Augenweide für den, hirſchgerechten“ Jäger. 
Da ſieht man zunächſt die „Spieße“ eines jungen Hirſches, eines ſogenannten 
Spießers; der Hirſch wird älter, er iſt zum „Gabler“ geworden, und nun ha⸗ 
ben die Spieße bereits die „Augenſproſſen“ angeſetzt. Aber erſt, wenn der 
Hirſch 6 Enden angeſetzt hat, dann iſt er in den Beſitz eines wirklichen „Gewei⸗ 
hes“ gekommen. . 

Man ſieht nun in der ſehr intereſſanten Sammlung Sechsender, Acht⸗ 
ender, Zehnender und Zwölfender. Das Geweih eines ſolchen Zwölfenders in 
der Sammlung hat ca 2½ Fuß Höhe und ca. 25 Pfund Schwere. An 
den Geweihen kommen auch . vor, die eine Stange 
hat z. B. mehr Enden als die andere, was der Waidmann mit dem Ausdrucke 
„ungerade“ Enden bezeichnet An andern Geweihen ſind beſonders die oberen 
Enden noch ohne Spitzen, kolbenartig, d. h. alſo, der Hirſch wurde zu einer Zeit 
2 in Pe erlegt, als ſich das neue Geweih noch nicht recht entwickelt hatte 

olbenhirſch). 

Die meiſten der Hirſchgeweihe in der Sammlung rühren vom Edelhirſche 
her und haben die gewöhnliche runde Form; doch befinden ſich in derſelben 
auch einige Dammhirſch⸗Geweihe, welche nur unten rund, im oberen Theile 
dagegen mit Schaufeln verſehen ſind. f 

Sehr reich iſt die Sammlung an Rehgeweihen mit einfachen Spießen, 
Spießen mit fe zwei Enden und Rehkronen mit je drei Enden. Intereſſant 
find die verſchiedenartigſten Mißbildungen und Unregelmäßigkeiten an dieſen 
Rehkronen, welche oft die ſchöͤnſten „Roſen und Perlen“ zeigen. Mehrere der 
Hirſch⸗ und Rehgeweihe find auf vortrefflich geformte Hirſch. und Rehköpfe 
aufgeſetzt. 8 

5 Birnbaum, 7. Dezember. [Verpachtungen. Gewitter.] Am 
4. d. tand hier Termin an zur Verpachtung der in Vorheide entdeckten Braun⸗ 
kohlengrube gertie; es hatte ſich jedoch auch nicht ein einziger Pachtluſtiger ein⸗ 
gefunden. Dagegen ſcheint die Konkurrenz bei Verpachtung der hieſigen Do⸗ 
maine eine ſehr bedeutende werden zu wollen; wenigſtens ſind in ce Zeit 
eine ganze Anzahl Pachtluſtiger hier geweſen, um dieſelbe in Augenſchein zu 
nehmen. — Heute Vormittag um 11 Uhr hatten wir ein ziemlich ſtarkes, jedoch 
bald vorüber Se Gewitter mit nachfolgendem Regen. 

x Jaro ein, 7. Dezember. Heute Mittag von 12 bis ! Uhr hatten wir 
hier aus Weſten ein ziemlich ſtarkes Gewitter mit Sturm und Regengüffen bei 
8 Grad Wärme. Die zahlreichen hellflammenden Blitze waren meiſt von ſtar⸗ 
ken Donnerſchlägen begleitet. — Auch wurde hier am 24. November die glanz ⸗ 
volle Feuerkugel geſehen, wie ſie bereits in zwei Referaten beſchrieben worden. 
Sie zog ziemlich langſam, horizontal, von Oft nach Weſt in ſcheinvar unbe⸗ 
deutender Höhe über die Stadt hinweg, bis ſie in feurige Funken zerſtob. 

4 Kreis Koſten, 4. Dezember, Zum Zweck der Veredelung des Rind⸗ 
viehes der bäuerlichen Wirthe hat der landwirthſchaftliche Verein des Koſten⸗ 
Frauſtädter Kreiſes mit Unterſtützung der königlichen Staatsregierung vier 
Zuchtbullen angekauft und dieſelben auf den Dominien Wiſzkowo, Lubin und 


Pargko hieſigen Kreiſes und auf dem Dominium Daleſzyn, Kreis Schrimm, 


ftationirt. 


Stadttheater. 

Roſenmüller und Finte von Dr. Töpfer iſt ein durch mehrfache 
Vorzüge ausgezeichnetes Luſtſpiel, das auf jeder bedeutenderen Bühne — denn 
eine ſolche gehört dazu, um die vielen Rollen des Stückes zu beſetzen — durch 
die ſcharfen Kontraſte einer Anzahl origineller fi zum Theil paarweiſe gegen 
‚überftehender Charaktere das Intereſſe des Publikums von Anfang an zu er⸗ 
weden und durchgehend rege zu erhalten vermag. Der Großkaufmann Bloom 
des Herrn Eckert, der Hauptmann v. Bloom des Herrn Schönleiter, ſowie 
der Großhändler Friedenberg des Hrn. Rhode waren zunachſt ein im Großen 
und Ganzen treffliches Trifolium zärtlicher Väter, die ihre unterſchiedlichen 
Steckenenpferde daneben recht ſicher zu reiten wußten. Auch die drei jüngeren 
Damen des Stückes, die noble Roſamunde (Frl. Heller), die in der Erfüllung 
ihrer Kindespflichten etwas nüchtern erſcheinende Erneſtine, des Hauptmanns 
Tochter (Frl. Milarta), ſo wie beſonders die leicht angeheiterte Ulrike (Irl. 


x 


Härting), verſtanden es vortrefflich, ihre Sigenthümlichkeiten zur Geltung zu 
bringen, indeß die mit ſtärkerer Komik aufgetragenen Partieen nur theilweiſe 
die volle Wirkung thaten; wir können als anerkennenswerth nur die Leiſtungen 
der Herren Schwarz (Hillermann) und Bock (Major bei der Nationalgarde) 
bezeichnen. Herr Neumann, als Kaufmann Theodor zeigte ſich, wie gewöhn⸗ 
lich, als gewandter Darſteller, neben dem ſein Vetter, der Lieutenant Theodor, 
keinen leichten Stand hatte, wenn er die geſellſchaftliche Fertigkeit und die ſon⸗ 
ſtigen charakteriſtiſchen Merkmale der uniformirten Klaſſe durch ſein bürger⸗ 
liches Gewand hindurchſchimmern laſſen wollte. Herr Haupt, den wir geſtern 
zum erſten Male auf unſerer Bühne ſahen, laborirte leider, wie bereits zwei 
ſeiner Vorgänger, im Liebhaberfache, an einer ſtark verſchleierten Stimme, die 
indeß einer deutlichen und wohlakcentuirten Ausſprache keinen Abbruch that 
und wohl nur vorübergehend ſich in einem abnormen Zuſtande befindet. Die 
Mienen und Bewegungen des Debütanten ließen uns zwar bald zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß wir wieder einen Anfänger vor uns ſahen, doch ver⸗ 
ſöhnte uns die einnehmende Perſönlichkeit und eine gewiſſe Gefälligkeit im 
Spiel mit dem Mangel an Sicherheit und Routine, zu dem vielleicht auch das 
atale Lampenfieber und das erſchreckend leere Haus nicht wenig beitrugen. 
ir wünſchen dem angehenden Künſtler Fleiß und Zuverſicht und hoffen, mit 
ihm endlich die Reihe der Kandidaten um die vielumworbene Liebhaberſtelle 
geſchloſſen zu ſehen. 
f a E 
Citerariſches. 
Das chriſtliche Glaubensbekenntniß. Proteſtantismus gegen 
Orthodoxismus. Von F. Richter, Prediger in Mariendorf, Mit⸗ 
glied des Hauſes der Abgeordneten. Berlin, bei Fr. Lobeck. 

Wir haben es in dieſer tiefernſten Arbeit des Predigers Fr. Richter mit 
nichts mehr und nichts weniger als mit einer Bekenntnißſchrift zu thun, welche 
im höchſten Grade würdig iſt, ſchon jetzt den allgemein anerkannten Bekennt⸗ 
nißſchriften unſerer Kirche an die Seite geſtellt zu werden. Wie viel geäng- 
ſtigte Seelen wird dies Werk tröſten mit ſeiner Rückkehr zu dem einfachen Be⸗ 
kenntniß der apoſtoliſchen Kirche „Jeſus der Chriſt!“ wie viele wird es zurückfüh⸗ 
ren zur innigen Vereinigung mit der Kirche, welcher ſie fremd geworden ſind 
ob alles des einfaßbaren Glaubensapparates, den fie anwendet. Hier erſcheint 
uns der Herr als die würdevolle Geſtallt des Lehrers der Völker, nicht als jene 
phantaftijch » groteske Erſcheinung, die Wunder gethan haben foll, von denen 
man zum Theil vergeblich den Schein des Kindlich⸗Naiven zu ſtreifen bemüht 
iſt. Nicht auf den Glauben an die Evangelien, wie ſie uns überliefert ſind, ver⸗ 
pflichtet der Autor des Werkes den Chriſten, ſondern nur auf den Glauben an 
das Evangelium von Chriſtus, wie es die hiſtoriſche Forſchung immer 
lauterer und klarer hinſtellt. An der Hand der Geſchichte richtet er auf dieſe 
Weiſe erbarmungslos die zum Theil blutjungen Formeln, von denen die ortho⸗ 
doxe Kirche nicht laſſen will, und nachdem er ihre Nichtigkeit und Unverbind⸗ 
lichkeit dargethan, ſcheut er nicht vor dem ſchwierigen Werke zurück, gegenüber 
dem noch allgemein bekannten jüngften Bekenntniß der Friedrich ⸗Werderſchen 
Bezirksſynode das Bekenntniß des echten evangeliſchen Chriſten in apoſtoliſcher 
Einfachheit und proteſtantiſcher Nüchternheit zu formuliren: „Wir glauben an 
Gott, unſeren Vater, allmächtigen Schöpfer der Welt. Wir glauben an den 
Herrn Jeſus Chriſt, den gekreuzigten und auferſtandenen Gottesſohn. Wir 
glauben an die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes, Vergebung der Sünden und 
ewiges Leben“. Nicht minder prägnant find die Lehrjäge der wahrhaft prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche, welche der Autor aus gründlichſter hiſtoriſch⸗kritiſcher Un⸗ 
terſuchung aufftellt: Daß die heilige Schrift alten und neuen Teſtaments das 
Wort Gottes ſei, iſt von den Kirchen unſerer Reformation ebenſowenig bekannt, 
als in der heiligen Schrift Pe gelehrt worden. Die geſammte Chriſtenheit 
auf Erden hat noch niemals ein Bekenntniß des Glaubens an den Gott, der 
Wunder that, abgelehnt; die Vorſtellung, daß Gott durch Wunder die 
Weltgeſetze durchbricht, zerſtört den Glauben an eine göttliche Weltregierung. 
Durch die Reformation iſt das kirchliche Bekenntniß von dem Heile in Chriſtus 
nach den Schriften der Apoſtel gereinigt und erneuert worden; eine Reinigung 
der Lehre von der Perſon Chriſtus iſt auch begonnen, aber nicht ausgeführt 
worden: Die Ausführung bildet eine Aufgabe unſerer Zeit. Die Behauptung, 
daß die Kirche eine Anſtalt iſt, verfaßt durch Amt und Regiment, welche über 
der Gemeinſchaft der Gläubigen ſteht, iſt ein Abfall von unſeren 11705 
ſchen Belenntniffen, nach welchen die Kirche in der Gemeinſchaft der Gläubigen 
beſteht. Die Behauptung, daß die Union nur Diejenigen vereinige, die ſich 
vor Allem zu den auch in die Agende aufgenommenen Bekenntniſſen der ge⸗ 
ſammten Chriſtenheit bekennen, iſt ein Mißbrauch des Namens der Union und 
ein Widerſpruch gegen Sinn und Abſicht ihres Stifters Friedrich Wilhelm III. 
— Dem hiſtoriſch kritiſchen Gange der einzelnen Unterſuchungen, aus welchen 
Prediger Richter jene ſcharfen, die Erklärung der Friedrich⸗Werderſchen Be⸗ 

irksſynode förmlich zermalmenden Sätze gewinnt, zu folgen, iſt nicht nur eine 

Pflicht gegen fein Gewiſſen für denjenigen, welcher überhaupt noch über gött⸗ 
liche Dinge nachdenkt, ſondern eben ſo ein wirklich intereſſantes Studium, deſſen 
Reſultat ein merkwürdig klares Bild von dem Entſtehen der chriſtlichen Kirche 
und den verſchiedenen Perioden ihres Beſtehens bildet. 

Der Humoriſtiſch⸗ſatyriſche Volts⸗ Kalender des Kladde⸗ 
radatſch pro 1869, einfach „Kladderadatſchkalender“ genannt, iſt ſoeben 
bei A. Hofmann u. Co. erſchienen. Auf dem Umſchlag begleitet Rochefort, 
aus der „Laterne“ ſchauend, Kladderadatſch, der eine Ode „Haut ihm“ auf der 
Flöte bläft, auf dem Horn. Das iſt der Anfang des luftigen Convivchens, 
durch die Fortſezung möge ſich jeder ſelber ſelber durchlachen, wenn er den letz⸗ 
ten Vers der Widmung beachtet, der da lautet: 

Ihr aber, die ihr noch vom Blitze 

Des Schickſals ungetroffen ſeid, 

Die ihr am ruhigen Beſitze 

Ererbter Güter auch erfreut: 

Ihr opfert willig — ſeld ihr doch Verſchwender! — 

Acht Gute für den — Kladderadatſchkalender. 
Vermiſchtes. 

„Ein myſterföſer Vorfall wird der „Zrib.” aus Eiſen ach berich⸗ 
tet: Am 25. v. Mts. langte Abends mit dem Kaſſeler Schnellzuge eine Dame 
dort an und ſtieg im Hotel zum Großherzog von Sachſen ab. Am nächſten 
Morgen bittet fie die Wirthin des Hotels zu ſich ins Zimmer und erklärt ihr, 
daß fie aus einer Privat⸗Irrenanſtalt bei Bonn entſprungen, das Opfer eines 
Verbrechens ſei und ſich vorläufig unter ihren Schutz ſtelle; ſie beabſichtige, nach 
Weimar ſich zu begeben, um Schutz bei einer nahen Verwandten, einer den hör 
heren Ständen angehörenden Dame, zu ſuchen. Im weiteren Verlaufe des 
Geſprächs äußerte fie, daß fie auch in der Perſon des Appellationsgerichts-Prä⸗ 
ſidenten v. Holtzendorff einen Kufin in Gotha habe, worauf die Wirthin erwi⸗ 
derte, daß dieſer gerade in Eiſenach anweſend jet, die Dame ſtößt einen Schrei 
der Freude aus und unterrichtet ſofort ſchriftlich Hrn. v. Holtzendorff von ihrer 
— 2 Dieſer erſcheint, rekognoscirt ſofort die Dame als ſeine Ver⸗ 
wandte, ſtellt ſie unter ſeinen Schutz und macht die Wirthin verantwortlich für 
die Sicherheit derſelben, bis er wieder erſcheinen und die Behörde in Kenntniß 
geſetzt haben würde. Während deſſen ift auch ſchon der Telegraph in Bewe⸗ 
gung geſetzt und die Polizei ⸗Depeſchen fliegen auf Veranlaſſung eines Arztes 
der Irrenanſtalt von Stadt zu Stadt. Der Polizei. Inſpektor, durch die Kaffe- 
ler Polizei benachrichtigt, tritt in das Zimmer der Verfolgten, kann aber keine 
Spur von Irrſinn an derſelben entdecken, und ſagte ihr, als er ihre Geſchichte 
aus ihrem Munde gehört, feinen Schutz zu. „Ich bin — fo erzählt die Dame 
— aus Hannover, eine geborene v. R.. und in Brüſſel an einen Journa⸗ 
liſten verheirathet; die Ehe erfolgte nicht mit voller Zuſtimmung meiner Eltern. 
Durch den Tod meines einzigen Kindes wurde ich krankhaft niebergebeugt und 
die Idee griff bei mir Plaz, daß ich das Kind während der Krankheit nicht 
richtig könnte behandelt haben und vielleicht Schuld an dem Tode des kleinen 
Weſens, das meine Gluüͤckſeligkeit auf Erden war, ſein könnte. Inzwiſchen war 
bei meinem Manne, einem Katholiken, der Wunſch rege geworden, von mir ſich 
ſcheiden und ſich anderweitig zu verheirathen; fein Bruder jedoch, ein hoher 
Geistlicher und Jeſuit, erklärte ihm, daß nach der Lehre der katholiſchen Kirche 
nur der Tod ſcheiden könne. Die Aerzte hatten mir, da meine Selbſtvorwürfe 
nicht aufhörten, einen Wohnungswechsel angerathen, damit ich Zerſtreuung 
fände und die Stätte nicht immer vor Augen ſahe wo ich mein Kind verloren 
hatte; auf meinen eigenen Wunſch wurde beſchloſſen, daß ich mich zu meinen 
Verwandten nach Weimar begeben ſollte. Ich reiſte ab, wurde aber durch Liſt in 
die Irrenanſtalt bei Bonn gebracht, wo mein Mann vorläufig auf! Jahr die 
Summe von 1000 Thlr. deponirte. Dort nun bin ich über 2 Mon in enger Zelle 
eingeſchloſſen geweſen und zwar zwiſchen zwei Tobſüchtigen, die durch eine dünne 
Bretterwand von mir getrennt waren. Der eine der Unglücklichen hatte die Ma⸗ 
nie, von 1 bis 10 und dann wieder rückwärts von 10 bis zu zählen. Dies 
ward nur unterbrochen, wenn er vor Müdigkeit umfiel, ich habe dies Tag und 
Nacht faſt ununterbrochen hören müſſen. In der andern Zelle befand ſich eine 
irrſinnige Jüdin, die ebenſo ununterbrochen rief: „Gelobt ſei Jehovah! Beide 


Irre konnten durch eine 1 — den Kopf in mein Zimmer ſtecken. Noch 
eine kurze Zeit in meinem Gefängniß und ich wäre wohl wirklich wahnſinnig 
geworden oder vielleicht geftorben. Ich habe entſetzlich gelitten und täglich ge- 
beten, man möge mich wenigſtens von dort entfernen und mich durch die zu⸗ 
ſtändige Behörden unterfuchen laſſen. Alles vergebens — ich blieb, wo ich 
war. Da unerwartet befreit mich während der Nacht meine eigene ſtrenge 
Warterin; es gelingt ihr, aus feſtem Verſchluß auch meine Kleider und 
Schmuckgegenſtände zu entnehmen und ſicher aus dem Schreckenshauſe zu ent⸗ 
kommen; ſie iſt in Kaſſel geblieben und ich bin allein hier angelangt. Ich bitte 
mich bewachen zu laſſen, denn ich vermuthe, daß mein Mann und ein Arzt 
kommen werden, um mich zu holen, doch ich bin beruhigt, da ich unter dem 
Schutze der Behörden von Weimar ſtehe.“ So die Auslaſſung der Dame, 
welche ſich noch im Hotel beſindet, während Hr. v. Holtzendorff die Verfolgung 
der Sache in die Hand genommen hat. Zwei Aerzte in Eiſenach haben feſtge⸗ 
ftellt, daß an der Dame keine Spur von Irrſinn ſich zeige; jedoch wird dieſelbe 
freiwillig und ſogar auf eignes Verlangen in die Irrenanſtalt ſich bringen laf- 
ſen, Behufs genaueſter Unkerſuchung ihres Zuſtandes Seitens der Autoritäten 
der dortigen Staats- Irrenanſtalt. Im hoͤchſten Grade ſeltſam erſcheint es, daß 
die Wärterin, mit deren Hilfe die Dame entfloh, in Kaſſel verblieb und per 
Telegraph von Station zu Station dem verfolgenden Arzte den Aufenthalt 
derſelben und dieſer wieder die verſchiedenen Polizeichefs benachrichtigte. Gleich⸗ 
er mit dem Arzte einem jungen Hilfsarzte der Anftalt, langte der Gatle 
der I . aus Brüſſel in Eiſenach an, um die „entſprungene Irre“ zu re⸗ 
klamiren. Sie or nach einem Verhöre, welches man mit ihnen vorgenommen 
unverrichteter Sache wieder abgereift und die ganze Angelegenheit befindet fi 
jezt in den Händen der Staatsanwaltſchaft; man erwartet noch das Urthell der 
Sachverſtändigen in Jena und weitere polizeiliche Nachfo chungen in Bonn. 
Man zweifelt nicht, daß hier ein Vergehen vorliegt, doch ſind die Umftände, 
welche die That umgeben, noch in ein Dunkel gehüllt. Die Rolle, welche die 
Wärterin in der Sache geſpielt, das Verhalten der Anſtalt ſelbſt, ſowie das 
Auftreten des jungen Arztes find noch nicht aufgeklärt und geben zu Kombina · 
. — 3 ha eff 2 eingeleitete Unterngung hoffentlich 
ald Aufſchluß geben wird. Vorläufig hat dieſe Angelegenhei 
Kreiſe in die allergrößte Aufregung 1 — en 
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5 E ingeſandt. 
üttern, die ihren Kindern ein gutes Buch in di . 
9 len, 3 neu erſchienenen Band A 
Märchen von Hermann Stletke, 
15 Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri Sauva e) 
2 8 5 
— bei J. J. Heine, Markt 85 


(Eingeſandt) 
Freunden froͤhlicher Kinderwelt empfehlen das neue luſti 
Spiel: Hans im Glück, Verlag der Plahn'ſchen Bu N 

Poſen bei Ernst Henfeld, Wilhelmsplag |. 


len 8 2 — lieber Freund 
ovialen Sinnes und kernhaft deutſchen Herzens“ wird hrer 
Hinkende Bote von der N —.— tag ar 


Haupt Agentur: Jos. JolowicZz . Seen. 


Der Bruftleidenden Troft. 
Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtraßſe 1. Kupfermühl⸗Bredow bei Stettin, 
2. September 1868. „Vor etwa 3 Jahren bezog ich 
von Ihrem vorzüglichen Malzextrakt. Die anerkannte 
Heilkraft Ihres Bieres hat ſich damals bei meiner 
Frau, welche ſehr bruſtkrank war, einen Denkſtein 
dankbarer Erinnerung geſetzt. Jetzt, da dieſelbe durch 
das Stillen eines Kindes wieder ſehr ſchwach gewor⸗ 
den iſt, hängt ihre ganze Hoffnung auf Genefung an 
Ihrem Geſundheitsbier. Für beifolgende 3 Thlr. wol⸗ 
len Sie umgehend die betreffende Anzahl Flaſchen ſen⸗ 
den. Kornitzky, Lehrer. — „Ich erſuche E. W. ganz 
ergebenft, mir ein Pfund Malz Geſundheits⸗Choko⸗ 
lade umgehend zuzuſenden, da ich feit einiger Zeit 
ö regelmaͤßig dieſe Chokolade als Arzneimittel 
für meine angegriffene Bruſt gebrauche; ich 
| 
I 
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werde ein Inſerat in einem Lokalblatt über die wohl- 
thätige Wirkung Ihrer Chokolade einrücken laſſen, 
damit die hieſigen größeren Handlungen ihr Augen- 
merk mehr auf dieſen koſtbaren Artikel richten.“ Adolf 
Link, b. d. Bayr. Oſtbahn in Regensburg. 

Die Niederlagen befinden fi: in Poſen General Depot und 
Haupt⸗Niederlage bei Sehr. Plessner, Markt 91., Nieder ⸗ 
lage bei Ir. Veugebauer, — 10.; in Won⸗ 
5 Bub 555 n Neutomysl 

‚Ernst Tepper; 4. Jaeger, Konditor! ; 
in Kurnit Herr F. I. Krause. . SE 
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Angelommene Fremde 

NOTEN DEBERLIN. R tier Mach ans Berl 

Tr. Rentier Maaß aus Berlin, königl. 

Maaß aus Mlynkowo, die Rittergutsbefiger ee 8 
Vabin, Frau Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Frau Mor enſtern aus 
Ryſzewo, Frau Dr. Tabernacka aus Wreſchen, Poſthalter Morgenſtern 
nebſt Frau aus Mur.-Goslin, Landrath Feige aus Wreſchen, Hütten · 
befiger Kaiſer aus Auerbachshutte, Lehrerin Fräul. Fleiſcher aus Liſfa, 
55 5 Lewy aus Wongrowitz, Rettig aus Gratz und Posner 
au erlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Dr. Kutzner aus Kriewen, die Kaufleute Bu 
aus Jeßnitz, Speier und Alders aus Berlin, Aßmann aus Sbenſgelde 
3 8 mn und Bernhard aus Liſſa. 

OEBEHI@'8 HO CE. Die Rittergutsbefiger Fräul. v. Slawska 
901 3 v. Swinjarski aus Solafıyn 2 2 Mieczkowski aus 

TILENER’S BOTEL GARNI. Die Kaufleute Kuhn und Spiro aus Breslau 
Herz aus Berlin, Pawel aus Bonn und Polikeldt Be Braunſchweig, 
Apotheker Kliem aus Grätz, Tuchfabrikant Lange aus Sondershauſen. 

SCHWAKZER ADLRR. Buchhändler Erdmenger aus Breslau, die Gutsbe⸗ 
figer v. Jankowoki aus Czachorki und Frau Sellenthin aus Komorowo. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Jagielski aus Makownice und Dzikow⸗ 
ekt aus Polen, Gutsverwalter Oweinski aus Starkowice. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v Potworowski aus 
Gola, v. Berezynski aus Polen, Frau Schöpke aus Breslau, v Prze⸗ 
duchowski und Arzt v. Kotarski aus Warſchau, Baumeiſter Rintelen 
aus Berlin, Oekonomie. Inſpektor Fleiſcher aus Gora, Rentier Eich · 
mann aus Berlin, die Kaufleute Riegner aus Breslau, Liebert und 
Winter aus Berlin, Roller aus Straßburg, Wendland aus Peilau, 
Finger aus Königsberg und Schmidt aus Parts 

KFILKEK'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Neuftadt aus 
Schrimm, Ehrenfried aus Wreſchen, C. Cohn aus Stettin, J. Cohn 
aus Jaraczewo, A. Mendelſohn und P. Mendelſohn aus Schroda und 
Cohn aus Gneſen, Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗Hauland. 


(Beilage.) 
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288. Mittwoch, 


Poſen, den 5. Dezember 1868. 


Bekanntmachung. 

Erfahrungsmäßig tritt während der Weih⸗ 
nachtszeit eine ſehr bedeutende Steigerung des 
Poſt⸗Päckerei⸗Verkehrs ein. 

Zwar werden Seitens der Poſt⸗Behörden die 
umfaſſendſten Maßregeln getroffen, um die 
5 Expedition der außerordentlich 
zahlreichen Packetſendungen ſicher zu ſtellen. 

Das Publikum iſt indeß im Stande, auch 
ſeiner Seite dazu beizutragen, daß jener unge⸗ 
wöhnlich ſteigende Verkehr pünktlich bewältigt 
werde, ſobald nicht der überwiegend größte 
Theil jener Sendungen erſt in den letzten 2 
bei den Poſten zuſammentrifft. 

Es ergeht deshalb an die Verſender das Er⸗ 

uchen: 


„die Aufgabe der Päckereien mit Weihnachts⸗ 

Sendungen nicht auf die letzten Tage und 

die äußerſten Friſten hinauszurücken, viel⸗ 

mehr im eigenen Intereſſe und zur Bör- 

derung des Geſammt⸗Verkehrs auf eine an⸗ 
emeſſen frühzeitigere Abſendung jener 
äckereien Bedacht zu nehmen.“ 

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur 
und der Name des Beſtimmungsorts auf den 
Packeten recht deutlich und unzweideutig ange⸗ 

eben und etwaige ältere Signaturen, welche 
A noch auf der Emballage befinden follten, 
von derſelben entfernt oder wenigſtens unkennt⸗ 
lich gemacht werden. 


Der Dber-Pojt-Direftor. 
(In Vertretung) 
Bauer, 


Poſen, den 1. Dezember 1868 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf alter ausgeſonderter Papiere 
und zwar: 
a) 7 Ctr. 24 Pfd. 24 Lth. zum Einſtampfen, 
b) 3 Ctr. 2 Pfd. 18 Lth. in Pappe gebundene 
Bücher in Oktav, je 20 Blätter unbeſchrie⸗ 
benes Kanzleipapier, enthaltend zum be» 
liebigen Gebrauch und zu Abrechnungs⸗ 
oder Notizbüchern ſich eignend, 
haben wir einen Lizitationstermin auf Mittwoch 


den 16. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 

laden werden. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung des Fourage Bedarfs für 
den Garniſonort Samter pro 1869 von eirca 
420 Scheffel Hafer, à 48 Pfd., 
120 Ctr. Heu und 


176 Ctr. Stroh 
wird ein anderweiter Submiſſtons⸗ event. Lizi⸗ 
tattong Termin 


Vormittags 9 Uhr, 
von dem Magiſtrat in Samter abgehalten wer⸗ 
den, zu welchem wir lieferungsluſtige Unter⸗ 
nehmer hiermit auffordern, ihre Offerten recht⸗ 
ade an den vorerwähnten Magiſtrat einzu⸗ 
enden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können ſowohl 
in unſerer Regiſtratur, als auch bei dem Ma⸗ 
giſtrat in Samter eingeſehen werden. 

Poſen, den 3. Dezember 1868. 
Kgl. Intendantur 5. Armee-Corps. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Brot- und Lehrherren, welche auf 
freie Kur ihrer Dienſtboten und Lehrlinge in 
der ſtädtiſchen Kranken ⸗Anſtalt für das Jahr 
1869 zu abonniren wünſchen, wollen ſich an 
unſern Kanzlei -Inſpektor Goebbels im 
Rathhaus⸗Sekretariate wenden, von welchem fie 
die Abonnements» Scheine gegen ſofortige Erle: 
gung von 20 Sgr. für Jeden erhalten können. 

Poſen, den 4. Dezember 1868. 
Der Magiſtrat. 
Handels⸗Regiſter. 

Die in unſerm Firmen⸗Regiſter unter Nr. 
317. eingetragene Handlung Firma H. Ce⸗ 
gielski zu Poſen iſt durch Erbgang auf die 
drei hinterbliebenen Kinder des verſtorbenen 
bisherigen Inhabers, Fabrikbeſitzer und Kauf⸗ 
mann Hippolyt Cegielsti zu Poſen, 


nämlich: 
1) Caroline Catharina Thecla, Ehe 
f Uepban 2 ar g an, zu Bis 
ephan ar Zepherin, geboren 
am 28 Auguſt 1852, ae 
3) Sophia Johanna, geboren am 30. 
April 1859 


p ‚ 
Geſchwiſter Cegielski, übergegangen. Dem⸗ 
qufolge ift die Firma im Firmen⸗Regiſter ge 
oͤſcht und die nunmehr hier in Poſen unter der 
Firma H. Cegielski ſeit dem 1. Dezember 
d. J. beſtehende offene Handelsgeſellſchaft und 
als deren Geſellſchafter die oben genannten drei 
Geſchwiſter Cegielski, ad 2. und 3. vertreten 
durch die von obervormundſchaftlicher Aufſicht 
befreiten Hauptvormünder Wladislaus v. 
Bentkowski und Prof. Marcell Motty 
zu Poſen, ſowie dem Ehrenvormund Gutsver- 
walter Maximilian Sypniewski zu Neu 
ſtadt bei Pinne, von denen gleichzeitig Wla⸗ 
dislaus v. Beutkowski als Adminiſtrator 
zur beftändigen Führung des Geſchäfts beſtimmt 
und insbeſondere auch zur Zeichnung der Firma 
ermächtigt iſt, — in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 141., ſowie die von dem Adminiftra- 
tor Wladislaus v. Bentkowski für die oben ge. 
dachte Handelsgeſellſchaft Firma H. Cegielsti 
zu Poſen dem Julian Suſzezynski daſelbſt 
ertheilte Prokura in unſer Prokuren⸗Regiſter 
unter Nr. 114., zufolge Verfügung vom J. De⸗ 
zember 1868 heute . 
Poſen, den 2. Dezember 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Meiſters Auguſt Kierſzewski aus Liſſa iſt 
durch Ausſchüttung der Nachlaß⸗Maſſe beendigt. 


Durch die hohe Behörde zur Verwaltung der 
Kirchenfonds des katholiſchen Kollegiatsſtifts zu 
Samter bevollmächtigt, erſuche ich ſämmtliche 
Herren Intereſſenten um Einſendung aller Zinſen 
von den hinter ſich habenden Kapitalien, Leiſtun⸗ 
gen und jährlichen Renten dieſes Stifts zu Hän⸗ 
den des Unterzeichneten. 


verſtorbenen Pfarrers Caſimir Kozubski 
aus Samter werde ich verkaufen auf dem 
Probſtei⸗Vorwerk in Samter 


in öffentlicher Auktion an den Meiftb’etenden 
das zum Nachlaſſe des Probſtes Caſimir Ko⸗ 
zubski gehörende lebende und todte Wirth⸗ 
ſchafts Inventar, beſtehend aus Schafen, Kü- 
hen, Pferden, Jungvieh, aus einem neuen Ver⸗ 8 der 
dedwagen,, einem neuen offenen Wagen, aus|Grund der fürstlich Rumänischen, von den Kammern genehmigten Concession, de dato Buchare st, den 


Arbeitswagen, Pflügen, Eggen, Kutſch⸗ und 
Arbeits ⸗Geſchirren ꝛc. g 22. September 


früh von 9 Uhr ab, werde ich im Auktions⸗ 
Lokal, Magazinſtraße Nr. 1., für aus⸗ 
wärtige Rechnung eine große Partie Mahag. 


Kiffen, Pelz: u. Turngürte, Fußſäcke, 


ca. 60 Morgen Wieſen von Neujahr k. J. ab 
zu verpachten. Näheres Markt 42. 


Beilage zur Posener Zeitung. 
e und Börjen - Machrichten. 
"| Rumänische Eisenbahn-Anleihe. 


Der Konkurs über den Nachlaß des Klempner: 
7 ½ Pot. 


Jährliche Zinsen. 
Sofortige absolute Zins-Garantie. 


Unbedingte Steuerfreiheit. 


E MISSION 
Thalern 8,000,000 Preuss. Crt. Obligationen. 


Die unterzeichneten Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen emittiren gegenwärtig auf 


9. Dezember 1868. 


„Liſſa, den 3. Dezember 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Samter, den 3. December 1868. 
. H. Nowak, 
Manſionar. 


Im Auftrage des Teſtaments⸗Vollſtreckers des 


am 22. Dezember d. J., 


von 10 Uhr Vormittags ab, 


Samter, den 6. Dezember 1868. 4. Oetober 1868, 


Paul KHozubski, 


Vorwerks⸗Verwalter. zum Zweck des Baues 


FPournier⸗Auktion. der Eisenbahnen von Galatz über Tecuciu nach Roman, mit Zweigbahn 
Donnerfiag den 10. Dezember , von Tecuciu nach Berlad, und von Galatz nach Bucharest, 
Thlr. 8, 000, 000 Pr. Cour. 


7% procentige Eisenbahn- Obligationen 


deren Verzinsung vom I. Januar 1869 ab beginnt, 


Pyramiden- und Seiten ⸗Fourniere 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


S ; 
ne in Stücken von 100 Thlr. = 375 Fres. — 15 Pfund Sterling, 
Auktion. r 
Freitag den 11. Dezember, früh von 9 u nr „ 8e „ = eee 1 
Uhr ab, werde ich im Auktionslokal, Ma⸗ 4 * „ 2000 „ = 7500 — 300 


gazinſtr. Nr. 1., div. Kinder: Anzüge, 


Woll⸗ und Tapiſſerie⸗Waaren, als mit Zinscoupons per 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres. 


a Coneessions-Urkunde gemäss soll die Amortisation dieser Obligationen, 

für deren sofortige i mit 7½ ® ; i i N 

Brocen, e * 0 sofortige Verzinsung mit 7½ % per anno die kurstlich Rumänische Re- 

1 2 tonigl. Muttions-Rommiffer. | gierung vom Tage der Ausgabe an garantirt, 

An der Eſchwaldsſtraße, zunachſ Poſen, find|binnen 60 Jahren von der Eröffnung der gedachten Bahnen ab gerechnet, aus den 
Betriebs-Einnahmen mit ½0 %% per anno, durch Verloosung zum Nominal-Werth er- 

rte Praxis beginne ich wieder am Folge on nn 5 ER b 

ö Die Obligationen werden den Garantie-Stempel der fürstlich Rumänischen Regierung und die 

Goſtyn im 3 Unterschrift des Staats- Commissars tragen und in Bezug auf Zinsen und Amortisation unbedingte 

A „ Steuer-Freiheit geniessen. 

Aerztliche Anzeige. Die Einlösung der Coupons und der verloosten Obligationen geschieht in Berlin, London, Paris 

Sonnerflas den 10, und Freitag den und Amsterdam an den zu publieirenden Stellen 

11. Dezember bin ich in Poſen (ſchwarzer in Thalern Pr. Cour., Franes und Pfund Sterling effeetiv 

Udet laden ram en a und nach dem Verhältniss von 100 Thalern Preuss. — 375 Franes — 15 Pfund Sterling. 


Uebeln leiden, von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 2 
2 bis 6 Uhr Nachmittags zu konſultiren. Diese Obligationen legen die unterzeichneten Concessionaire 
am 10. und II. d. Mts. 
zur Zeichnung auf 


Dr. Löwenstein, 
homöopathiſcher Hpezialarzt aus Berlin. 
in Berlin bei der Berliner Handels- Gesellschaft, 
bei den Herren Anhalt & Wagener 
und bei dem Herrn Jos. Jaques, 


Für Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
Dr. Edward | u in Berlin, 

in Höhe von Fünf Millionen Thalerun 

zum Curse von 71 %; 


2 . 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Welß⸗ 
fluß, a te auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beftimmt der homöopathiſche Specialarzt 
in Amsterdam bei den Herren Wertheim & Gompertz 
in Höhe von Drei Millionen Thalern 
. zum Course von 71% a 175 Fl. Holl. für 100 Thlr. Pr. rt. 
Bei der Zeichnung sind 10 % in Baar oder nach Vereinbarung in eourshabenden Papieren als 
Caution zu deponiren, 
Für den Fall der Ueberzeichnung tritt für die betreffenden Plätze eine verhältnissmässige Re- 
partition ein, deren Resultat den Zeichnern baldmöglichst zur Kenntniss gebracht wird. — 
Die Abnahme der auf die Zeichnungen entfallenden Summen muss in der Zeit vom 
21. d. Mts. bis zum 15. Januar fut. geschehen. Erfolgt dieselbe vor dem 1. Januar fut., so werden 
den Zeichnern bis bis zu jenem Tage die Zinsen mit 7½ % des Nominal-Werthes vergütet, während 
bei der Abnahme nach jenem Termine die laufenden Stückzinsen zu erlegen sind. 


Reiſetaſchen, Glockenzüge ꝛc., goldene 
Brochen, Ringe c. ee meiſtbietend 


2 


Siersdor , Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8,12 und von J. 70 libr. Auch brief 


scheine, ausgestellt von der Berliner Handels-Gesellschaft, die zur Erhebung der Obligationen sowohl 
272 1 785 von Berfiherungs-Anträgenlin Berlin als auch Amsterdam berechtigen. 5 5 g 
die Haupt» Agentur in Poſen Zeichenscheine liegen an den vorgenannten Stellen bereit. 
Berlin, im December 1868. 


meiftbietend verfauft werden. 
Die Licitation findet im Forft- 
hauſe ſtatt. 
Die Forftverwaltung. 


Engliſche Nußkohlen 
beſter Qualität, für Schmiede und Schloſſer, 8 2 z 
empfiehlt Moritz Toeplitz Herzog von Ujest. Herzog von Ratibor. Graf Lehndorff. Dr. Strousberg. 
105 ; C I en gut betete here Pudel if Wa, 
Ne zer Pudel i 
P . 4 Der . gazin 1 Nr. 1., Treppe, R 
e ene eee | Oberſchleſiſche Steinkohlen 
1 ; ‚ d G 0 
früh, ſollen in den Kurniker For⸗ Bo ckberkau Groß, Elrehlig ee Bereit In ganzen und belben Waggons Fk fo. 
ſten, im Reviere Czmon T Olſchowa ſtehen Shorthorn⸗Bullen und er n Grubenmaß. Auch ab 
aus der Stammheerde der herzoglich An⸗Kuhfälber wegen ſtarker Nachzucht in grö-] ag ualität bel 
ie Heerb g 
er Fra dorf ver KönigtnBirte lake fndſee Ferm. — — 
ei Quellendor enbahn⸗Station D k ie 8 i orſchlagnägel zu Reifen der Spiritus. 
Cöthen) hat begonnen, 2 oifgena ber Groß Stahſſz 57S. heil Fäſſer, a 100 Stück 1 Sgr. empfiehlt die Eifen- 


Berrınann Fromm, gr. Ritterſtr. 7. 
Die Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen. 
Aohlenhandlung, Venetianerſtraße Nr. 11.6 Treppe, zu 
120 Stück Kiefern- Bauholz haltiſchen Domaine ßerer Auswahl zum Verkaufe. oritz Toeplitz, 
0. Steinkopff. auf Anfragen nähere Auskunft. handlung von 24. Eikeles, Breitefir. 4, 


een nee ee en 


Bis zur Fertigstellung der im Druck befindlichen Obligationen erhalten die Zeichner Interim 


— — — me 


— — 


* u * 66 77 
Friedrich Wilhelm 3 eee 
33 7 ‚E 38 krenzfaitig nitengt Stepetite e neueſter Steinwayſcher Methode, — 2. 
. ua eigenes Fabrikat, 2 2 
— - * S I l 8 i A . 8 — 
r ß ur amigen ana nd Bat, Bin SE = 
ch A fi 9 f 0 llſch =} =: nn für einen een mäßigeren Preis herzuſtellen, wie dergleichen von auswärtigen renommitten & I 
— - — riken bezogen werden. 2 N 
fi herungs * ten G E aft 22 x Bugteich re ich noch Flügel, engl. Medanik, gradſaitig, Stutz⸗Flügel mit Wiener — 2 8 
zu Berlin 5 = 3 Mechaniſt, ſowie auch alle Sorten Pianinos in größter une nofoste-Fabrifehrt SE 8. 
0 18 2 1 > S 2 = 
Br — 4 * — Ecke, Voſen, Magazinſtr. 1. S 


‚uratorium : 
Victor Herzog von Ratibor, Fürst von Corvey, 
Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst eto., 


Bu 77307 2 SEE I ER, HE S. R. Kantor ie 3 Wilbel 8* 
Weihnachts - Ausverkauf. ittiitzr 


laswaaren, Alfenide⸗ und Marmor: 


Präsident. 55. Markt 35., erſle Elage, F nelılaniteerien meter 

Carl Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen. Viee-Prüsident. werden ſämmtliche fertigen Herren-Anzüge, Winter⸗Paletots, wann 25 — Preien 
8 4 x =? f 5 J. Auf immer häufiger eingehende An. 
Mitglieder: Inquetts, ſowie Schlafröcke und Havelocks 2c., um damit|frasen Weite eh deere mit, daß de dan 


berühmte Stroinski ſche Augenwaſſer, ü 
10 Sgr. pro Flacon, für Jeden ſehr gern beforge. 


Bolko Graf zu Stolberg- Wernigerode, auf Schlemmin. 
Landrath Herrmann von Wedell-Cremzow, auf Cremzow. 


Graf Johannes Renard, Gr. Strelitz. W. Tunmann, 0, W. F. 2 dein —— 


Stadtrath C. E. Volckart in Berlin. - 4 TE — 
Carl Graf von Pourtales, königl. Kammerherr und — .., v... Friſchen Aſtrach. Kaviar, 
Friſch ger. Oſtſee⸗Lachs, 


Ceremonienmeister, auf Glumbowitz in Schlesien. BY Alfenide, 
Weihnachtsgeſchenſte! Gänſe⸗Sülzkeulen, 


Graf vom Hagen, königl. Kammerherr und Erbschenk 
im Herzogthum Magdeburg, auf Möckern bei Magdeburg. in Dauerhaftigkeit und Eleganz dem ; 
1Scho Creasleinen für 5 Thlr. Silber gleich, als: Eßbeſtecke, Hand⸗ Gänſe⸗Spickbruſt 
15 Sgr., empfehlen 
1 Schock Shirting für 4 Thlr. 


Reichsgraf August von Maltzan, Ober-Erblandkäm- 
und Tafelleuchter, Zuckerdoſen, Eſ— 
5 . 
1 6 (ro perfonen für 1 Thlr. Gebr. Andersch. 


merer in Schlesien, freier Standesherr auf Militsch. 
Graf Adelbert von der Schulenburg, auf Schloss ſig⸗ und Oelgeſtelle, Pfeffer» und 
Filehne. Sar Salzuäpfchen, Gliſer⸗ und Flaſchen⸗ Von heute ab verkaufe ich del Ent 
Stellvertretende Mitglieder: 1 Herren Oberhemd für 20 Sgr., teller Cierfodher, Champagner-Küb-|12 Ftaften Walciſch Bier die Rafe mi 
von Wiese, Justizrath a. D., Herzoglich Ratiborscher ü ie Damen“ ler, Släfergeftelle, Weinkorke, Ser⸗ i Car. 5 wf. G. Hollmann 
ſowie alle in dies Fach einſchlagende Ar- viettenringe de. emp fiehlt in größter i Brauerelbeſitzer. ; 
titel, empfiehlt bis zum Befte zu herabge- — — 8 


General-Director. Auswahl ; Iran 
Tiede, Geheimer Rechnungsrath und Director der Preus-[f fegten Preiſen a e 
Ge Beinen Handlung u. Wiſche⸗Fabrit August Klug, Sotaez, Wronkerſtraße 10., liefert täglich 


sischen Renten-Versicherungs-Anstalt. s ſriſche Tafelbutter & Pfund 12 Sgr. Auch ift 
Dr. Gessner, Assessor im Ministerium der auswärtigen] von Salomon Beck Breslauerftr. 3. dafelbſt guter Sauerkohl zu haben. 

Markt Nr. 89. 5 E 
Echt ruſſiſche Gummi- und 


gear , nenen A. Kornowska. 

„ Commerzienrath. er 
Ben für Herren, Kaffees, 

2 amen und Kinde Ar 

Gummifchube inder empfiehlt 


Carl Heimsoth. 
a) Dampfmaſchinen⸗ Kaffees, das Pfd. 
in beſter Qualität b) Ungebrannt, das Pfd. zu 7, 8,9, 10 
find in großer Auswahl vorräthig und empfiehlt 0 f 1 gr., N 
J. Qualität 


au 9, 10, 12, 14, 15 Sgr. 
12, 14 S 
ſolche zu W. 5 Preiſen. MI. Zadek jun., empfiehlt ! i 
C. W. Paulmann, "Reuftape l. J. Mondre, 


4. Waſſerſtr. 4. Ballifehei 39, neben der Stabtpaft. 


HARTWIG KANTOROWICZ. 


Lager von importirten Aracs, Rums, Cognaes und Franzbranntwein. 


Versteuertes Lager. | e, | iin | Unversteuertes Lager. 


2 Thaler. . Ar 
Arac de Batavia 84 — 90 14215 ac, 


zu räumen, zum Koftenpreife ausverkauft. 


Direction: 
Dr. Langheinrich, Director. 
Tiede, Gcheimer Rechnungsrath und Di-) Stellvertreter 
rector der Preuss. Renten- Versiche- des 
rungs-Anstalt. ; Directors. 


Echt franzüſſche 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche 
Leben in allen gewünschten Formen gegen mässige und feste Prä- 
mien ab, insbesondere: i 

Versicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen. 
Altersversorgungs- und Ausstener- Versicherungen. 

Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verab- 

reicht, auch wird jede sonstige Auskunft gern ertheilt 


von der Direction der Gesellschaft in Berlin, Wilhelmsplatz 5., 0 . 5 ‚| Versch. Qualit. in! ½, ½ Leg- 
sowie von sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft. 13 15 Arac de Batavia. r gern ab Rotterdam in Franco- 

Die General- Agentur A dne os e ee 120150 2929 J kracht bis 58 A 

Die General-A gentur An a 180—210 3035 racht bis Posener Steneramt | 


J. Goldschmidt in Thorn 


und deren Haupt-Agenten in Posen 
Feckert & Haeberlein, Wilhelmsstrasse 18., 
Ernst Schlecht, alter Markt 75. 

und sämmtliche Speeial-Agenten. 


per 563 Litres — 493 Ort. 130—460) 


Demarara-Rum‘. . . -- : ++. 84—99 14—16½ 5 

Jamaika-R um 105—135, 174—227 Versch. Qualit. in 1/,, ½, ½ Pun- 
Alter Jamaika Rum 1150—165 25—271/, chions ab London in Franco- 
Extraf. alter Jamaika-Rum . .210—270| 35—45 | fracht bis Posener Steueramt 
per 96 Gallon = 384 rt. 115-450 


. 114—126) 19—21 Cognac 
wa Kane 5 rere — (Alter Cogn aa. 13518922 ½— 30 div. Nb gn ran 
Zurückgeſetzte Kleiderſtoffe in Seide, Wolle ꝛc., Mäntel, Long⸗“ I Extraf. alter Cognae - - - 240 40 Francofracht bis Pogener Stouer- 
Chales, Tücher, Jupons, Weſten ꝛc. ꝛe. zu un- Pranzbrannt wein 135 22 7 amt por 180 ort. 85—210 


gewöhnlich billigen Preiſen 
en Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. 


Eine wollene Robe 15 Berl. Ellen von 25 5 5 ab, ®/, woll, Cretonne a 4 Sgr., , fein 
Cattun a 3½ Sgr., %/, fein Kleiderplque a 5 Sgr., Unterröde 1 Thlr. 
Engliſche Brüffel Velvet + Teppiche, 3 Berl. Ellen lang, 6 Thlr., 6½, 7 u. 8 Thlr. 


Friiſche Rügenwalder 
Sülzkeulen ewpfingen 
F. Heyer & Co., 


Annonce. Aufrichtiges Hei 

| . 2 ges Heirathsgeſuch. 
Ein deutſcher Hofbeamter wird ver.] Auf dieſem ge nicht mehr högefuh. 
E Zu erfragen beim Kreisger. „Taxator] Wege ſucht ein junger Landwirth von angeneh⸗ 
Herrn Jaenicke, St. Martin Nr. 76. eg eine Lebens⸗Gefährtin milf eini- 
S Or 1 . egen Tauſend Thal ermö 
Tüchtige Ziegel⸗Fugen⸗Maler zeta ande e e 
finden dauernde Beſchäftigung werden Poste restante sub Chiffre 2. 4% # 
Gr. Ritterſtraßſe Nr. 67., 2 Tr. rechts. | ZOO. Koſtrzyn erbeten. a 
Das ET Kitowo ja zum 1, Ja- Fu Disceretion Pflichtſache. 
nuar einen deutſchen, gut empfohlenen, nicht zu ut empfohlene Wirthſchafterinnen wie 
jungen Sof-Berwall chinnen, . und 


prachen mächtiger Büreau⸗ 
Gehilfe, findet vom 1. Januar f. oder ar 

Ir Ein Kommis, Specerlſt, moſalſch, pol- 

niſch ſprechend, ſucht zu Neujahr Engage⸗ 

ment. Näh. X. T. poste rest. Pofen. 


Offene Stellen 


für 3 . I 8 Eur lung 

fachs, Land. und Forſtwirthſchaft, Torte ne junge Dame, wel Zeugni 
andern Beate oder Wiſſenſchaft wer- > r Seite 2 — 2 a ie Wel. 
den direkt und umgehend Jedem durch die fterin, Erzieherin, oder als Stütze der Haus- 


Alten Markt Nr. 72. bei 
„Vakanzen⸗Liſte“ nachgewleſen, und zwarfgeſchaft als Lehrlin eſucht. [frau. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
ohne Kommiffionaire und ohne Hoe af N Ein in allen Zweigen des Boltzeifaches geüb- 


Bun: Ba > 6. E hlert. S. Goldschmidt & 
Die Pianino⸗ Fabrik 7 . „ Ingnorare. Abonnement geſchieht einfach durch eee %%, ber beider & 
= Pogserpohl Y Ca., Geldſchrünke am 1 1 im Haupt-] Poſt.Anweiſung mit 1 Thlr. für 5 Nummern 9 . arbeiter . se N 1 
ranteuſſraße 158. in Berlin, „depot elf. Geldſchränkeſoder 2 Thlr. für 13 Nummern. Nähere] Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. anderweite Stellung. Get l en 
kde elegante Mlaninos mit vollendeter Kon. von M. Goldberg, Wonbtjoupl. 12, Verkin Auskunft gratis dur A. Were] Gin Lauſburſche wird geſucht von: I Angabe der Bedingungen neh Care — 
fülle von 135 Thlr. an. meyers Central-Stgs.-Bureau in Berlin. Joseph Jolowiez, Markt 74 |poste restante gu Chiffre . —— e 
5 5 „ 


Sag mal, Schulze, wo kauft man die billigſten und ſchönſten Herren- Anzüge 
in Poſen? f 


In der großen Weihnachts Ausſtellung, 


7 


Die Poſener Zeitung, 


welche nun bald ihren 71. Jahrgang vollendet, wird vom 1. Januar 1869 ab in den Beſitz des Unterzeichneten übergehen und demzufolge einen neuen verantwortlichen Redakteur 
in der Perſon des Herrn Dr. jur. Wasner erhalten. 

Verleger und Redakteur werden beſtrebt ſein, mit dem anerkannt Guten, das der „Voſener Zeitung“ eigen iſt, Neuerungen zu verbinden, die ſich allenthalben ſehr 
bewährt haben. Den erhöhten Anforderungen, welche heute das Publikum an ein bedeutenderes Provinzialblatt ſtellt und zu ſtellen berechtigt ift, ſoll ebenſo durch ſchnelle und genaue 
Meldung der Tagesereigniſſe, durch aufmerkſame Beobachtung der provinziellen und lokalen Angelegenheiten, wie durch die Auswahl des Stoffes und die Art der Darſtellung genügt 
werden. i ; 

Mehr als bisher wird die „Voſener Zeitung“ ihre Aufmerkſamkeit für die auf Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft begründeten Intereſſen bethätigen, zugleich nach 
Kräften ſich bemühend, auf Beſſerung der ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe hinzuwirken, denen unſere Provinz als Grenzland ausgeſetzt iſt. 

Gleich manchen anderen Theilen ſoll auch das Feuilleton eine Bereicherung erfahren und ſich durch originellen, intereſſanten, lehrreichen Inhalt auszeichnen. 

Getreu der bisherigen Tendenz, ſoweit dieſelbe einem deutſchen Organ durch die Verſchiedenheit der Nationalitäten unſerer Provinz noch vorgezeichnet erſcheint, wird die 
„Voſener Zeitung“ fortfahren, die Intereſſen des Deutſchthums zu vertreten und zwar nach dem Grundſatz: würdig in der Form, gerecht und wahr in der Sache. 
Die öffentlichen Angelegenheiten im Staat und in der Gemeinde, auf geiftigem und materiellen Gebiet werden von der „Voſener Zeitung“ in offener und echt freiſinniger 
Weiſe behandelt werden. 

Mit Rückſicht auf die der Zeitung geftellten Aufgaben habe ich bewährte Kräfte für die Redaktion und eine nicht unbedeutende Anzahl neuer tüchtiger Mitarbeiter, welche 
zu den gediegenſten der bisherigen treten ſollen, in der Provinz ſowohl, wie außerhalb gewonnen, und gebe mich deshalb der Hoffnung hin, das Publikum werde mich in meinen 
Beſtrebungen freundlich unterſtützen. 

Wie bisher wird die „Voſener Zeitung‘ alltäglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheinen. Das Abonnement, das außer in der Expedition, bei allen in der 
Stadt Poſen beſtehenden und bekannten Kommanditen und bei allen Poſtanſtalten angenommen wird, koſtet vierteljährlich für Poſen 1 Thlr. 15 Sgr., für auswärts 1 Thlr. 


e ann ee Ha 


Direkte Dampfſchifffahrt iehe! ich ehe vor der Thũ 
ver Sieſel ich fiehe vor der Thür Lerne Französisch 


B U E m en a N E I 0 rk mae und die Welt steht Dir offen. 


Das nahende Weihnachtsfeſt hat mit feinem 
| — En ag ge en 2 Leider ist es noch immer so, und die Erlernung der Französischen Sprache 
Unſer neues eiſernes unter Rorddeutſcher Flagge fahrendes Bremer Dampffchiff erſter Klaffe ist unentbehrlich für Jedermann. Wir empfehlen zu diesem \ 
2 Behufe die bei Lengfeld in Cöln in siebenter Auflage erschienene 
midt, Capt. H. Raschen, 
ladet bis Donnerſtag den 7. Januar 1869 im Hafen von Geeſtemünde und wird am 


Schrift 
Sonnabend den 9. Januar 1869 


in direkter Fahrt nach Newyork abgehen. 8 
Paſſage⸗Preiſe: Crt. Thlr. 80. — in erſter Kajüte. 
5 45. — in zweiter Kajüte (Steerage). 
— 35. — im Zwiſchendeck. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Ert. Paſſagiere in der zweiten 
Kajüte erhalten Zwiſchendecks⸗Beköſtigung. . N 
Güter⸗Fracht: 20 s Britt. Sterl. und 15% Primage pr. 40 Kbfß. Bremer Maß. 
Die Annahme von Frachtgütern beſorgt nach wie vor der Schiffsmakler Herr Carl 
Joh. Klingenberg. Die Annahme von Baffagieren geſchieht jetzt durch uns ſelbſt, 
da die hieſigen Herren Paſſagler-Expedienten kontraktlich gebunden find, nur für den Nordd. 
Lloyd Paſſagiere anzunehmen. — Nach erfolgten Anmeldungen werden umgehend die näheren 


Ueberfahrts⸗Bedingungen eingeſandt. 
G. Lange & Co. 
— Ratt. A * 


edition findet im Ma 


(Absatz bereits 55,000): 


Der geschickte Franzose, 


oder die Kunst, ohne Lehrer, in zehn Lectionen Franzöriseh lesen, 
sehreiben und spreehen zu lernen. Diese Schrift leistet bei einigem 
Fleisse des Lernenden vollkommen, was ihr Titel verspricht. Preis 5 Sgr. Bei 
Franco-Einsendung des Betrags erfolgt Zusendung franco unter Kreuzband. Vor- 
räthig in Posen bei 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1, (Höfel de Rome). 


Ein junger Mann ſucht vorübergehend Be⸗ 
ſchäftigung in einem Bureau oder Komptoir. 
Offerten in die Expedition der Poſener Zeitung 
unter Chiffre . 30. 


Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. 


Dankſagung. 

Für die uns bewieſene ſo große Theilnahme 
bei der Beerdigung unſerer unvergeßlichen Frau 
-Jund Mutter, Allen unſern herzlichſten Dank. 
Poſen, den 8. Dezember 1868. 


Verlobungen. Fräul. 
Billets find zu haben in der Ueineſchenſſin Oder⸗Arnsdoef N Diese 


in Schweidnitz, Fräul. Anna Willigmann mit 
* gr 8 in Berlin, Fräul. 
arie Dörnegt in Landeshut i. Schl. 
Die Verlobung meiner Tochter Adolphineſ Vaumelſter Otto Porſch 15 Goriig, Braut Al. 
mit dem Mühlengutsbeſitzer Adolph Verdel - ſabeth Schülein in Erfurt mit dem Apotheker 
witz in Seefelder⸗Mühle u 5 ich mich Freun] Paul Julius in Berlin. 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung, Geburten. Ein Sohn: dem Prem. Lieut. 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen v. Balluſeck in Berlin, dem Rechtsanwalt Jeſchke 
Jerzyn, den 7. Dezember 1868. in Oſterwiek a Harz, dem Paſtor Plantiko in 
Gutsbeſitzerin Wwe. Jahnz.Ropplin b. Dölig, dem Major v. Beet in 
— — in 


Koburg. Eine Tochter: dem Dr. Kudu 
n Perdelwitz, Berlin dem ——.— v. Loden in Stettin. 
Jerzyn. Seeſelder-Mühle. 


Heute früh 5 Uhr wurde meine Frau Anna, Stadithealer IN Poſen. 

geb. Sonntag, von einem Knaben glücklich! Dienſtag den 8. Dezember. Lucia von 

entbunden. von Lammermoor. Große Oper in 3 Akten 

Poſen, den 8. Dezember 1868. von S. Cammarano. Muſik von Donizetti 
Anne, Poſtexpedient. Pie: on Huge 8. . mit Geſang 

— . ge I von Hugo Müller. 

8 De Nen 1 > Moe ehten dean fee beih, Mittwoch den g Dezember. Zum erſten Male: 

indung ſeiner innig : - iel i 

geb. Jacobi, von einem kräftigen Madchen, e in 6 lien bon 


Laube. 
deehrt ſich hierdurch Verwandten und Freunden 82 ——ñ 


ergebenſt anzuzeigen. Volks arten = Saal. 


= “ 7 — 73 as Dr. Brennecke wird Mittwoch den 9., Carl Dietz, nebſt Kinder 
See 1 “ n 3 e, daß * von 56 Uhr in der Realſchule einen öffent⸗ = > u 
inal⸗S + Ja Har fie erh ant er „ Auswärtige Wamilien⸗Nachrichten. 
® riginal⸗ U | beginnt Die erſle Mlaffe der ihen Vortrag halten über „Konſtantinopel“. 


Buchhandlung am alten Markt. 
Familien ⸗ Nachrichten. 


reuß. 139. Staats⸗ 
Lotterie. 


t und verſendet Looſe 
95 


A Königl. P 
Pr. Thlr. 100,000} Ares ven 


ıf 

. 

#19 Torr, 9% Wü, AY, Muir, 2% Tbir 
1 Yan 


4 

& 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, & 

#2 10,000, 2 a 8000, 2 u 6000, w_ Ya _ 

2 à 5000, 3 à 4000, 3 5 3000, % 1, Thir. 20 Sgr. 10 Sgr. 

& 2 à 2500, 5 à 2000, 13 à 1500, Alles auf gedruckten Autheilſchei⸗ 


1 105 à 1000, 146 à 400, 200 à 200, Fuen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
285 à 100, 12550 à 47 u. ſ. w. enthalt ] Betrages, die 
die Neueſte große Kapitalien⸗Ver⸗ taats⸗ Effekten = Handlung 
looſung, welche von hoher Regie⸗ Max Meyer, 
rung genehmigt und garantirt ift. } Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. 
5 Jeder erhält von ung die Original⸗ Im 100 90 der letzten 10 Jahre fielen in mein] Pleſchen, 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen; man 7 Dedit 100,000, 40,000, 20,000 u. 15,000 Thlr. 
10 wolle ſolche nicht mit den verbotenen i NB. Neue Kölner Dombau⸗ Loofe 
Promeſſen vergleichen. à 1 Thlr. vorräthig. 
(Am 10. und 11. Dezember d. J. —a nn 
7 ndet die nächſte Gewinn ziehung!“ 
att, und muß ein jedes Loos, welches 
ezogen wird, gewinnen. 
as n koſtet 


am 1. h. Adventsſonntage 1868. 
— 
evangeliſcher Pfarrer und Vorſteher von 
chr ane Sichesaufalten. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Pofen durch J. J. Heine, Markt 85. 


Karl Steffens ne kalender 


* 


bir. pr. Crt. zo 
halbes Original» Staats. Loos koſtet 8 Bythin, den 6. Dezember 1868. 
5 2: 2 Thlr. pr. Ert ® 1 Enthält die neueſte Erzählung von Louiſe Mühlbach, ulis Scholz. deute 3 Mittwoch 
Beiträge von Georg Hiltl, Max Ring, Julius Rodenberg u. A. 


1 viertel Original de eit Loos koſtet 
1 Th 


8 FB Feber — 1 Mit 8 Stahlſtichen und 4 Holzſchnitten. Preis 12¼ Sgr. 


des Betrages. | — ——— eee cee e eee 
1 r 
| | den 7. Dezember 1868. eckenlauf. 
Louis Aſch. Entrée 2 Sgr., Familienbillets zu 3 Per. 


träge werden prompt und verſchwiegen 8 1 i 
Ausverkauf von älteren, zum Theil etwas ram⸗ 168. 
—Iſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


deen e Er 
— ungelder ſofor 5 — 8 ie 255 
| ponirten, aber durchaus noch brauchbaren Jugendſchrif pm 


a 3 dec Wachen zahlten 
un ‘ 85 N — 5 
ten, Bilderbüchern, Spielen, zu ſehr ermäßigten Preis II dene geborene Schmied, an Lungen. (eren Hajek und Stafford. 
g lähmung plötzlich geſtorben, was ich Be⸗ Lamberts Salon. 


wir Amal die größten Haupt⸗ 
ewinne von 327,000 aus. Ein ® 
jen in der Buchhandlung von kannten und Verwandten, um ftille Theil ⸗ 
nahme bittend, hiermit anzeige Die Sinfonie ⸗ Konzerte am Mittwoch 
fallen bis nach den Wethnachtsfeiertagen aus. 


olches Glück hat ſich bis jetzt 
1 - * 
Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. Beauftaht, Den 7. Bere —5 abe, 


Meine liebe Frau Johanna geb. Hirſch⸗ 
berg iſt geſtern Abend von einem Mäd⸗ Konzert U. Vorſlellung. 
chen glücklich entbunden worden. Heute vorletztes Auftreten der ä 
lupon bei Neuſtadt, ord. 


# kein anderes Geſchäft zu erfreuen 


gehabt. 
f 8 Aan wende ſich daher direkt an 


| 
| 
F 


ii ilienfeld, : ES EEE: 
re = u 1 r. N [oeeute Dienftag den 8. Degember. Eisbein 
EEE e NT VERTRETEN 2 a e Volkmann, Wronkerſtr. 17. 
Ex mar ee Stettin, den . Dezember 1868. (Marense & Mass.) BEI. Br 
Pörſen Telegramıne. ET ehe \ Bar Produkten: Körfe. 
a Na 601] 66 a unverändert, 9 9 5 F. Blleeung: fc Aa: Nord. Barometer: 27° Thermometer: 
Be N ee ee > PIE EL ERTL SEHR . : ſehr ftürm 5 
Frühjahr 1869. — 66 ee April-Mat 1869 “als 9} % Roggen erö neie in 3 
i \ . 3 3 ) ziemlich feſter Haltung, unter dem Ei ine 
Pen hear Ar 66567 Spiritus, feſt. 10 | 164 Kündigung von 26,000 Ctr. verflauete die Stimmung jedoch bald = — = 
Borſen · Tel acht | Deore : . 492 | 60 | Beüßjape i le | 108 ere Sides ke e bigrriheren Wiberſean b. ice f ee 
Bis Schluß der Bettung iſt das Berliner Börſen Telegramm n ic g 0 A Sa tr gar 6 eifteten erfolgreiche erſtand. aare iſt weniger be⸗ 
zum Schluß 9 n x > u Mat-Zunt 1869. 165 | 1 achtet worden und verkaufte ſich ſchwerfällig. Kündigungspreis 494 Rt. 


Kopgenmehl flau, 
Weizen ftill, Dezbr. 1 entfernte Sichten angeboten. Gekündigt 


72 1000 Ctr. Kündigungspreis 61 R 
Pörſe zu Pofen _ Hafer Loks recht teihli) zugeführt, In kaum preisbaltend. Termine ge 
am 8. Dejember 1868 2 Nr aach Ade 314 Rt. 
Dede . ohne weſentliche Aenderung, doch eher in fefter Haltung. ün⸗ 
Des heutigen kathollſchen Feiertages wegen keine Börfe. digt 400 Ctr. Kündigungspreis 94 Bir 90 b Teer eee 


In Spiritus hat überwiegende Kaufluft einen abermaligen Aufſchwung 
151 is zu Wege gebracht. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 57— 69 Rt. nach Qualität per 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 613 Rt. bz., pr. April⸗Mai 592 bz. u Br., Mai⸗Juni 60 bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 48% a 50 Rt. dz., ſchwimmend 81.8 öpfd. 
49 a 51 Rt. bz. per dieſen Monat 504 a 484 Rt. bz., Dezbr.⸗Januar 495 a 484 
bz., Februar⸗März 49 bz, April-Mat 49 a 488 bz., Mat-Iunt 49 a 3 a 49 bz. 

Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 45 —55 Rt. nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28—34 Rt. nach Qualität, 28 a 33 Rt. 07 
5 5 314 a 3] bz., Dezbr.⸗Januar 31 bz. u. Br., April⸗Mai 308 

3. Mai-Iunt —. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60--70 Rt. nach Qualtität, Futter ⸗ 
waare 54 58 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfo. 79-84 Rt. 

Rübſen, Winter- 76-80 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Mt, per dieſen Monat 9½ a 
Rt. bz. Dezbr⸗Januar 9⅛ a 4 ba., Ian.-Bebr. 93 Rt., Februar⸗März 93 Kt. 
März⸗April 9% bz., April-Mat 93 bz., Mai-Iunt 9 bz., Juni⸗Juli 9% bz., 
Septbr.-Oktbr. 10,5 bz. 

Leinöl loko 11 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 154 Rt. bz., loko mit Faß —, per 
dieſen Monat [58 a 4 Rt. bz. u. Br., $ Gd., Dezbr.⸗Januar do., Januar- 
Jebr. —, Febr.⸗März 16 bz., März⸗April 164 bz., April⸗Mai 16 a g bz, 
65 1. 1 75 Mai ⸗Juni 16% 24 bz. u. Br, 5 Gd., Juni⸗Jult 164 a 4 

g. u. Br., d. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 34 Rt., Nr. 0. u. 1.34 — 34 Rt. 
BEN Nr. O. 343 Rt., Nr. 0. u. . 3 31 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 134 Sgr. bz., Dezbr. Jan. 3 Rt. 124 Sgr. Br., Jan. 
Febr. 3 Rt. 123 Br., April⸗Mat 3 Rt. 114 Sgr. Br. 

Petroleum, raffintrtes (Standard wulte) pr. Ctr. mit Faß: loko 73 
Rt , per oteſen Monat 74 Rt. Br., Dezbr.⸗Januar 73 Br, Januar-FJebr. 74 Br, 


Sebr.⸗März 74 bz. (8. 9.8.) 
Stettin, 5. Dezor. An der Börſe. [Amtlicher Beridt.] 
Wetter. trübe und regnig. + 9 R. Barometer: 27. 3. Wind: NW. 


Weizen loko wenig verändert, Termine feft und höher bz, p 2120 Pfd. 
loko gelber 64 66 Rt., feinſter 664— 67 Rt, bunter poln. 64 - 654 Rt., weiß. 
66 68 Rt., ungar. 57—5Y Rt. nom., 83. f 85pfd. gelber pr. Dezbr 663 Rt. Gd., 
Frühlahr 668, F dz. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 50% — 52 Rt., feinſter 85pfd. 
524 Rt., pr. Dezor 504 bz., + Gd., Dezbr.-Ian. 50 Br., 494 Gd., Frühſahr 
494, 4 by, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 495 bz., 50 Br. 

Gerſte matt, p. 1750 Pfd. loko ungar. Futter- 39 — 41 Rt., beſſere 45 
bis 46 Rt, feine 4849 Rt. 

Hafer matt, p. 1300 Pfd. loko galiz. 31— 32 Rt., pommerſcher 33 — 34 
47 Tbopfd. pr. Frühjahr 33 Gd. 

Erbſen, pr. Frühjahr Futter 565 Rt. dz., 57 Br. 

Rüde! wenig verändert, loko 9 Rt. Er., pr. Dezbr. I Rt. bz, Dezbr⸗ 
Januar- 9,5 Br., Januar-Februar 93 bz. u. Br., April⸗Mai 9% bz., Br. u. Gd., 
Septbr.⸗Ottor. 9 bz., % Gd. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 153, 4 Rt. bz., kurze Lieferung ohne 
Faß 154 bz., mit Faß 15}, ½, pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 15 bz. u. Gd., 


8 


Magdeburg, 7. Dezbr. Weizen 56—59 Rt., Roggen 54 55 Ni. 
Gerſte 47—54 Rt., Hafer 34343 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare gut behauptet. Termine ſtill. Loko 
ohne Faß 16 a 164 Rt., Dezbr. 158 Rt., Dezbr.⸗Jan. 15% Rt., Jan.⸗Febr. 153 
Rt., Febr.⸗März 16 Rt., März⸗April 164 Rt., April⸗Mai 164 Rt. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt, Loko 16. (Agdb. Stg.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 3. Dezember. Der heutige Markt begann mit feſten Prei- 
fen; es wurde für Marktwaare meiſtens 17—18 Fl. bezahlt und ziemlich leb ⸗ 
haft verkauft, fo daß bis Mittag die Zufuhr von 500 — 600 Ballen faſt ver- 
griffen war. Exportwaare bleibt geſucht und konnten die heutigen Abladungen 
der Nachfrage kaum genügen. Im Verhältniß zum Dienſtags⸗Markte ift eine 
Preisbeſſerung von 2 Fl. zu melden. Auch die während des Marktes einge 
kommenen Nachrichten aus Frankreich und Belgien melden eine kleine Beſſerung 
und vom Londoner Markte wenigſtens zwar gleiche, doch feſte Preiſe. 

Notirungen lauten: Spalter Stadt in Spalt ſelbſt mit Lhkf 95-100 Fl., 
do. Land. 60-75 Fl., Großweingarten dort ſelbſt 75 —85 Fl., Hallertauer 
prima fehlen, 40--45 Fl., ſecunda do. 26—35 Fl., Wolznacher Ausſtich prima 
nominell fehlen, 50—55 Fl., Württemberger gut prima 30 — 40 Fl., do. tadel⸗ 
loſe Hoch- und Ausſtich prima fehlen, 40—50 Fl., do. geringe 16 — 24 Fl., 
mittel und gut mittel ſecunda vernachläſſigt 25—30 Fl., prima Markthopfen 
2224 Fl., 1 do. 20—22 Fl., tertia do. 16 — 20 Fl., Saen ſecunda 
vernachläſſigt 30—36 Fl. (B. H. Z.) 

Prag, 4. Dezember. Obzwar die Kaufluſt eine lebhaftere, behaupteten 
Preiſe unveränderten Standpunkt und iſt Saazer Stadtgut 70—75 Fl., Bezirk 
50 60 Fl., Kreishopfen 35—55 Fl. nach Qualität, dagegen Auſchaer Waare 
leblos und keine Käufer. 


ER EEE 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 7. Dezember, Nachmittags. Getreldemarkt. Weizen 
matt, pr. Dezbr. 5400 Pfd netto 114 Bankothaler Br., 113 Gd., Dezbr Jan. 
113 Br., 112 Sp, April-Mai 1124 Br., 1113 Gd. Roggen matt, pr. Dezbr. 
5000 Pfd. Brutto 93 Br., 92 Gd. Dezbr. Jan. 91 Br., 90 Gd., April-Mai 
86 Br. 85 Gd. Hafer matt. Rüböl flau, loko 193, pr. Mai 205, pr. 
Okt. 21. Spiritus feft, loko 21}, pr. Dezbr. 22 Rt. Br. Kaffee matt. 
Zink Anfangs flauer. Petroleum loko 144, pr. Dezbr. 134. — Regen⸗ 
wetter. 


Metevroivgifche Beobachtungen zu Poſen 1868, 
Datum. | Stunde. Mer Baie. Therm. Wind. | Wolkenform. 


7. Dezbr. Nachm. 2 27 2 88 | + 705 W 3-4 bedeckt. Ni. 
Er Abnds. 10 27° 8” 83 + 606 WRW äiheiter. Cu-st. ) 
8. Morg. 6 27° 9" 05 | + 506 MW 3halbheit. St. Cu. 


Vormittags 114 Uhr Gewitter. 
1) Regenmenge: 29,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 


Waſſerſtand der Warthe. 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 

Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
4 U.—M. kran Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M. früh Botenpostnach Dombrowka 
4 -30- - - - Trzemeszno. 6 45 — Schwerin a. W 
4 35 - Wreschen. IT ln = - - Unruhstadt. 
1 2 40h - Krotoschin. 7 -30 - - - Pleschen. 
B-— . . x - Züllichau. 1 10 - - Wongrowitz. 
8-13 - - Obornik. 8 -80- - - - Gnesen. 
8-40 - - - Pleschen. 8 -30- - - - Kurnik. 
8-50 - - - Schwerin a. W. 12 15 - Mitt. - Strzalkowo. 
2-40 Nehm - Stezalkowo.| 1 = — - - - Gnesen 
2— Gnesen. 6 -— - Abends - Obornik. 
6 - 40 - Abends Gnesen. 1 —— Schwerin a. W. 
6 5 - — - Kurnik. 7 385 Krotoschin. 
1 — - Botenpost - Dombrowka. 7 40 - ‚Züllichau. 
7-1 Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 — - Pieschen. 
1-2 - - . - Unruhstadt. 10 40 - Wongrowits. 
8 16 _ - Pleschen. |1l - — - - Trzemeszuo. | 
9-35- - - Schwerina.W.!ı1l -— - - - Wreschen. 

Fahrplan 


für die in Posen ankommenden Eisenbahn - Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft, Abgang. 
Personen-Zug Morgens. . 5 Uhr 22 Min. | Personen-Zug Morgens. 5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens 8 - 18 - Gemischter Zug Morgens 9 - #8 - 
Schnell- resp.Eil-ZugMorg. 11 - 4 - Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 - 2 - 
Personen-Zug Nachmitt. . 4 9 - Personen-Zug Nachmitt. 4 - 21 - 
Gemischter Zug Abends 9 - T- Gemischter Zug Abends 6 - 38 - 


Richtung Breslau - Stargard, 
Abg. 


Ankunft. ang. 
Gemischter Zug... früh 8 Uhr — Min, [Gemischter Zug.. fruh 6 Uhr 46 Min. 


Personen-Zug Morgens 10 Personen-Zug Morgens . 11 - 4 - 

Schnell-Zug Nachmittags 5 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 21 

Gemischter Zug Abends 5 - 35 - Gemischter Zug Abends 6 - 4 - 

Personen-Zug Abends. 9 - 52 Personen-Zug Abends. 10 4 - 
Telegramme. 


Pera, 7. Dezember. Die „Turguie“ verſichert, die h. Pforte 
ſei entſchloſſen, mit Griechenland zu brechen, und alle Truppentraus⸗ 
275 8 Kreta zu vernichten, die Pforte ſei auf alle Eventualitäten 

E . 
„Couſtitutionel“ jagt, die vermittelnden Mächte erlangten bei 
der Pforte die Ausſetzung der energiſchen Maßregeln gegen Griechen⸗ 
land bis zum 12. Dezember. 

8 Be Havas“ hält die Meldungen der „Turquie“ für über⸗ 
rieben. 

Madrid iſt wegen der Lohnabzüge der Arbeiter durch die Stadt⸗ 
verwaltung in Gährung. 

London, 7. Dezember. Eine Depeſche der „Times“ aus Phila⸗ 
delphia vom 7. Dezember meldet: Die dem Kongreß 6 ende 
Botſchaft ſoll die baldige Aufnahme der Baarzahlungen, Beſchrän⸗ 
kung des Papiergeldes und Budgeterſparniſſe e., Fi 

ie Ber- 


Wofen, am 7. Dezember 1868 Vormittags 8 Uhr 2 Suß 8 Bon Alabamafrage ſei in einzelnen Punkten * unerledigt. 
- 8 S ee mittelung Amerikas zwiſchen Brasilien und Paraguay ſei abgelehnt. 
Die Votſchaft befürchtet einen Indianerkrieg, befürwortet aber eine 


Truppenermüßigung in den Südſtaaten. 
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NE + Br., Ian.-Febr. 154 Br., Frühjahr 154 Br., $ Gd. 

no Angemeldet: 1000 Centner Rüb öl. 
Regultrungspreiſe: Weizen 664 Rt., Roggen 505 Rt., Rübö! — 

9 Rt., Spiritus 15% Rt. 
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Ruſſ.-engl. Anl. 5 961 8 Be, Bank⸗Anth. 45152 elw bz Galtz. Carl-Ludwb. 5 83 B [ba Mlfengbapnn Bt:gjd 550 B Gold, Silber und Papiergeld. 
N. tufl.engl. Anl. 3 54 © oſtocker Bank 4 134 © Lemberg ⸗Czernowitz 5 66 bz Bein. — Altona. Kieler 4113 @ Sum re 
de. v. 3.1862 6 86 b Sächſiſche Bank 417 © Magdeb.⸗Dalberſt. 4 924 dg AmſterdmRotterd. 497 d Friedrichsd or 14 bp 
$ do. 1864 engl. ©t. 90 ba Schleſ. Bankverein 4118 5 do. do. 1969 4% 904 8 Berli Anal 4 137 05 Gold Kronen — 0. 9 6 
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enkel) 4 
Da Bolſe war im geſtrigen Privatverkehr wieder mehr beruhigt und entwickelte bei beſſeren Kurſen lebhaftes Geſchaͤft; auch heute war anfangs die Börſe angeregt; fpäter trat er Verkaufsluſt ein, wodurch die Kurſe auf dem 
Spekulationsgebtet etwas gedrückt wurden, doch aber noch etwas höher blieben, als am Sonnabend. Das Geſchäft war heute nur mäßig beledt, die Stimmung matter. Eiſenbahnen waren ſtill und im Ganzen behauptet, einige ſogar etwas 
oher; ſo Koſel- Oderberger, Bergiſch⸗Markiſche, Rheiniſche, erftere in gutem Verkehr. Preußiſche Fonds waren ſtill, von deutſchen Badiſche Prämienanleihe belebt. Pfand und Rentenbriefe feſt, letztere gefragt. Deſtr. Fonds etwas höher; 
Nee eher ftill und vielfach niedriger, einzelne auch eine Kleinigkeit beſſer, Prämienanleihen zu ermäßigten Preifen belebt. — Finnen 8 bez. Inlaändiſche Prioritäten ſtill und offerirt, Ruſſ. wenig verändert und auch ftill, Krementſching 
Pfundſt. un &., Thalerſt 774 bez. u. ©. Oeſtreichſſche matt, Rudolfsbahn zu laſſen, 3. Lemberger 687 bez. u. Br; neuefte Freiburger 863 bez. u. G. — Neapolitaner 304 bez. 
tesian, 7. Dezember. Nachdem ſchon im gefirigen Privatverkehr bei günftigerer Stimmung ſich Kurſe Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 991. 5% öſtr. Anleihe von 1859 624. 


von dem am Sonnabend erlittenen Rückgang erholt hatten, erfuhren die Spekulationspapiere heute weitere Steigerungen 4% Metalligues 42. Oeſtr National” 


Anlehen 523. Deſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 52. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 794. Tür’ 


noten a 1 

und Be an ER TS a da. 1864 — ee Anleihe —. Minerva e geg Sleasbeh ankle 50 t. Aude en Be dat 1 f. Peſſſce Leda 188, ene det, e-. 

Bank 118 be. Veftr. Rredit-Bantaktien 104} ©. Oderſchieſiſche Prioritäten 761 B. do. do. 835 B. bo. Lit. F.] Stage te em 905% Ludwigshafen-Begbad; 173. pefiihe Subwigebahn 138}. Darmfädter Zettelbant — Kur» 

, 917%. Bärttig-Pofener — WeifesBrieger —. Wide LOole ah, Snbalas Fran eo Auf Se ei 1008. Babtiäe Baofe 25, ;18Dier 

Breslau-Schmeldnig-Breib. 115 B. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1943 B. do. Lit. — 805 83 2 Oberbeffifche 69 * ne 198 . „Bodenkredit 813. Rheiniſche Eiſendahn —. Alſenz⸗ 
Oppeln ⸗Tarnowitz —. Rechte Oder⸗-Ufer⸗Bahn 823-3 bz. Koſel Oderberg 115 bz. Amerikaner 80 B.] bah > 5 m a 


Ital. Anleſhe 56.4 bz. Hamburg, 7. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs animirt, dann Gewinnrealiſationen. 
— — Schlußkurſe. Hamburger Staats. Prämienanleihe 868. 5 543. Oeſtreichiſche Kreditaktien 1034. 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Oeſtreichiſche 1860er Looſe 77. Staatsbahn 645. Lombarden 418. Italſeniſche Rente dd. Vereinsbank 11 
Frankfurt a. M., 7. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Haltung unentſchieden. Fi Bank 129}. Rhein. Bahn 1183. Meclenburger —. Altona-Kiel 112}. Finnl. Anleihe —. 1864er rufl. 
Schlnßkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 874. Londoner! Pramienanleihe 1118. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 110. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 72 f. Disconto 2 7 
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